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m An dir Wähler des

stchstr « Krrlinrr Reichstags -
Wahlkreise » .

u (ßenmättig liegen die Wählerlisten für die Neuwahl im

berliner Reichstags - Wahlkreise zur öffentlichen Einficht «
aus .

950 � Slouben der Mühe überhoben zu sein , hier noch ein «

�308 6�1» hinweisen zu sollen , wie unendlich wichtig es ist ,

tvf %' ' ' hk fei Wähler sich davon überzeugt , ob sein Ziame richtig in
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' "i i t eine andere sichere Person .
374 9? A : hj Xp. l' ' deren Namen sich in der Wählerliste befinden ,
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Brechts 3 Treppen und gleichzeitig in der
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c Ästen liegen aus :

ooi SZ lliAi den Wochentage » von Uormittags 9 bis Uach -

" tmtfi Mittags 3 Uhr ,
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3}3 �lil der 67 . G e m e i n d e s ch u l e , Ackerstratz « 28 A.

�194 A AAv�lst bereits in der amtlichen Bekanntmachung darauf
5001 gemacht worden , daß ein Jeder , der die Listen für

ot) et unvollständig hält , dies innerhalb acht

dem Beginn i « Auslegung derselben , also

am 9. August d. Js . dem Magistrat schrift -

M oder in den vorbezcichneten Lokalen vor den

fu M0% w Protokoll geben kann , die Beweismittel für seine

MO # �Wen, wer , soweit dieselben nicht auf Notorictät be-

> 150 Ä0. Z« £n3en muß .

6tör ' dun0 der beantragten Nachtragung in die

. . . W
e ' st entweder der Miethslonttakt , die letzte Mieths -

Ii4 »0il� % oder die polizeilich bescheinigte Anmeldung für

133 feiöh�ene Mahnung vorzulegen .

W irn bemerkt , daß die Aufstellung der Wählerlisten

_ j (thv �vhnungsstande vom 20 . Juni ct . erfolgt ist und

iftmooo! 4 �ivsenen Wähler ihr Wahlrecht nur in denjenigen

# i &J %% i e,n ausüben können , in welchen sie bis zum 20 . Juni
ehnt haben .

� daher Niemand die kleine Mühe , fich zuverläsfig zu

ein' m*1 cr wirklich in die Wählerlisten eingetragen ist .

K* »,1 Nachlässigkeit kann er leicht seines heiligsten Rechtes

O � - »erlustig gehen .
l». e bxj der diesmaligen Wahl kommt es darauf an ,

�bester auf seinem Platze ist !
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Ihre Tochter .
' Noinan nach dem Französischen von St. D e t r i « g.

„j ? dies kleine Fest, " fuhr Herr von Randal fort ,

h' " W * t
1 Ausgangspunkt meiner Beziehungen zu

�rbois , die ich gern weiter unterhalten und be -

hoi Denken Sie nur , mein Herr , der Herr
jb» gestern Nacht einen Schurken , den er

3 kB ' eJfnQcht dabei erwischte , wie er um das Haus
m v.:1. " Jüdinnen strich . . . . Aber wahrhaftig , Sie

ifSen v oreundin ja auch kennen , da Sie ja das

S([e »eS�Herrn von ArboiS genießen , . . . es ist seine

U ' 4in k
A

'
fummelte Andreas , „ich weiß nicht , ich erinnere

- Äst � itlfts Scanne von LorriS , und obwohl sie nicht

Guntram war also der Geliebte der
j7 . � � � �

fflkSki * schon gesehen ? " fragte er .

Die Wahlprnfmtgen .
Sn den Blättern der verschiedenen Bourgeois . Parteien

wird jetzt lebhaft die Frage behandelt , ob es fich nicht
empfehle , die Wahlprüfungen den Parlamenten zu entziehen
und dieselben einem für diesen Zweck besonders einzusetzenden
Gerichtshof zu übertragen . Anlaß zu diesen Betrachtungen
hat der Umstand gegeben , daß die Erörterung dieser Frage
auf die Tagesordnung deS deutschen SuristentageS gesetzt ist,
welcher demnächst tagen und die Gutachten einiger Staats -

rechtSlehrer in dieser Angelegenheit entgegen nehmen wird .

Nach unserer Meinung nun könnte sich der deutsche
Zuristentag mit Wichtigerem beschäftigen , als mit akade -

mischen Betrachtungen über diese „Doktorfrage " .

Wir denken , sowohl die Strafprozeßordnung und das

Gerichtskostengcsitz mit den darin enthaltenen RechtS »

Ungleichheiten , welche in einer ungemein starken Be -

vorzugung der Anklagebehörden und des Fiskus
gipfeln , als auch die Zivilprozeßordnung , in welcher
sich die Garantien einer richtigen Rechtspflege nach einem

gewisien ZensuS vermehren oder vermindern , gäben noth -
wendigere und wichtigere BerathungSpunkte für die Zu -

sammenkünfte deutscher Suriflen .
Die tägliche Beschäftigung mit den genannten Gesetzen ,

sei es in richterlicher , anklägerischer , vertheidigender Thätia -
keit, oder auch in der Eigenschaft des RechtslchrerS , giebt
den Herren doch genügende Einsicht in die ungeheueren
Schäden , welche diese großen organischen Gesetze , nament -

(ich für die Armen und Besitzlosen, in sich bergen , und der

deutsche Zuristentag würde sich um die Schaffung gleichen Rechts
ftir Alle ein Verdienst erwerben , wenn er durch Klarlegung
der auf diesen Gebieten herrschenden Rechtsungleichheit und

beffernde Vorschläge den Weg zur Abhilfe dieser das

RcchtSbewußtsein deS Volkes schädigenden Mißstände ebnete .

Wir verkennen nicht , daß die Wahlprüfunaen einen

sehr mißlichen Faktor im öffentlichen Leben bilden , aber

wir bestreiten , daß die Stelle , von welcher die Prüfung ge -

schielst , von so wesentlicher Bedeutung sein soll .
Unter den heutigen politischen und wirthschaftlichen

Zuständen werden die Entscheidungen über die Giftigkeit
oder Ungiltigkeit einer Wahl stets von den Anschauungen
der herrschenden Klaffen beeinflußt werden , gleichviel , ob

diese Entscheidung bei den Parlamenten oder bei einem

Gerichtshof ruht .
Nach unserer Meinung ist es ein Recht jeder parla -

mentarischen Körperschaft , die Legitimation ihrer Mitglieder

zu prüfen , und es hieße sich selbst ein ArmuthSzeugniß

ausstellen , wenn der Reichstag z. B. aus Furcht vor man -

gelnder Objektivität darauf verzichten wollte .

Die Nachtheile und schreienden Ungerechtigkeiten , die

namentlich in der laufenden Legislaturperiode des Reichs -

tageS so zahlreich zu verzeichnen waren , können nur beseitigt

werden , wenn die Ursache der meist nur auf Wahlproteste

hier im Viertel bekannt zu sein , und ich gab daher meinem

Kammerdiener Auftrag , Nachforschungen anzustellen . . . .

Wenn der Kerl sich wieder zeigen sollte , werden wir schon

herausbekommen , wer er ist. Und eben deshalb wünscht

Herr von ArboiS mich Frau von LorriS vorzustellen , und

eS wäre mir sehr angenehm , wenn ich beiden nützlich werden

�' "�Andreas athmete auf . Diese Erklärung stimmte voll -

kommen mit den unvollständigen Andeutungen überein ,

welche ihm Guntram gegeben . Von einer Heirath war keine

Wenn die Vorstellung noch verschoben worden ist, "

schloß" Herr von Randal , „so geschah eS, weil der Major

vom Fenster aus , wo er eine Zigarre rauchte , während ich

mich umkleidete , die Tochter der Frau von Lorn « mit ibrer

Gouvernante vorüberfahrcn sah. Er schloß daraus , daß

Frau von LorriS nicht zu Hause sei und wir unS einen

vergeblichen Weg machen würben/ ' .
Diese Mitthcilung brachte Andreas noch e,ne westere

Aufklärung . Der Major hatte Therese im Wagen erkannt ,

statt aber dem Herrn von Randal zu erzählen , daß sie allem

mit einem jungen Manne herum kutschire halte er rasch

die treue Gundula an seine Stelle gesetzt . Diese Vorsicht

bewies , daß er der Heirath Theresens nicht ,m Wege stehen

wollte . Und man mußte auch annehmen , daß er nicht an

hin erfolgenden Wahlprüfung beseitigt wird , nämlich die
Wahlbeeinflussug .

Hier liegt des Pudels Kern . Die Wahlprüfungen ,
soweit sie sich auf die rein formellen Vorschriften des Wahl «
gesetzes und des Wahlreglements erstrecken , geben zu keinen

Klagen Veranlaffung ; was dem jetzigen Reichstage den so
verdienten Tadel eingebracht hat , das " war die Behandlung
der Wahlproteste seitens der Kartellbrüderschaft . Ob die

Sntereffen des Volkes in diesen Dingen bei einem Gericht »«
hose Keffer aufgehoben sind , erscheint uns sehr zweifelhaft , denn

ebenso wie wir eine Klaffengesetzgebuna haben , erfteuen
wir unS einer Klaffenrechtsprechung . ES kann sich nicht
darum handeln , über die Nothwendigkeit der Aenderung deS

Wahlprüfungsverfahrens langathmige Reden zu halten ,
sondern man muß mit energischer Hand der Quelle de »

UebelstandeS , der Wahlbeeinfluffung nämlich , an den Krage »
gehen .

Daß hierfür die Majorität des jetzigen Reichstages
nicht zu haben ist, ist klar , existirt sie doch einerseits nur ,
weil das Volk durch die von der Kartellpreffe verbreiteten

schamlosen Kriegslügen in Furcht versetzt wurde , und an «
dererseits verdankt sie ihr Dasein der unerhörtesten Wahl -
beeinfluffung , die von dem Minister bis zum Gendarmen ,
vom Oberkonsistorialrath bis zum Küster , vom Hochgebieten «
den Direktor der Aktiengesellschaften und Fabriken bis zum
letzten Zechenbeamten und Werkmeister , von Allen Allen i »

brüderlicher Eintracht ausgeübt worden ist.
Begebe man sich der amtlichen und privaten Wahlbeein «

fluffung , schaffe man Wahlfreiheit , beseitige man die Maß -
«gelungen , welche sich an die Ferse » derer haften , die es

wagen , ihrer eigenen Ucberzeugung nach zu stimmen , dann
wird mit der Noihwendigkcit der Wahlproteste auch die

Gefahr parteiischer Entscheidung bei den Wahlprüfungen
schwinden , denn ein auS wirklich fteier , unbeeinflußter Wahl
hervorgegangenes Parlament wird viel zu viel Selbstachtung
besitzen , um ein Mitglied unter sich zu dulden , welches seinen
Sitz unlauteren Mitteln verdankt .

Alle Mängel , welche dem jetzigen Wahlprüfungsver -
fahren anhaften , und die wahrlich oft und kräftig genug von den
Vertretern der sozialdemokratischen Partei im Reichstage
vor dem Lande angenagelt worden sind , resultiren erstens
aus den unerhörtesten Wahlbeeinfluffungen der Majoritäts «
Parteien und ihrer beamteten Schützer , und zweitens aus
dem Entschluß der ReichstagSmajorität , die angefochtenen
Mandate ihrer Mitglüder um keinen Preis kaffiren , son -
dern trotz der gravirendsten Thatsachen die Wahlen für

giltig zu erklären oder , wo das selbst einem konservativ «
nationalliberalen Kartellbruder nicht möglich ist, die Ent «

scheidung bis zum Ende der Legislaturperiode zu ver -

schleppen und den Kameraden tapfer mitstimmen zu
laffeu .

Dieflm Zustand wird nur durch eine gründliche
Aenderung des herrschenden Wahlbeeinfluffungssystems ein
Ende gemacht werden , nicht aber dadurch , daß die Wahl -
m—mmmmmmmmmmmmmmmmBmmumammmmmmmmmmmmmmmatmaiam

der Major dinirt jetzt irgendwo in angenehmer Gesellschaft ,
aber ich hoffe , daß er gegen Mitternacht in den Klub kommt
und wenn Sie ihm eine Bestellung zu machen haben , so
will ich sie gern ausrichten . "

„ Sch danke sehr , mein Herr . Das , was ich ihm zu
sagen habe , ist nickt so sehr wichtig , und ich werde ihn
morgen früh aufsuchen. Setzt will ich aber Shre Freund¬
lichkeit nicht länger in Anspruch nehmen und bitte Sie um
die Erlaubniß , mich entfernen zu dürfen . "

„ Sch will Sie nicht zurück halten , mein Herr , ich hoffe
aber Sie wiederzusehen . Sie sind ja der Freund deS Herrn
von ArboiS . "

„ Sch fürchte , ich werde in nächster Zeit nach der Bre -
tagne zurück müssen, " erwiderte Andreas , dem an einer
zweiten Zusammenkunft mit Herrn von Randöl gar nichts
lag . "

Er wußte jetzt alles , was er wissen wollte , und hatte
jetzt nur das dringende Bedürfniß , mit feinem Schmerz allein
zu sein .

Der Baron war viel zu sehr Weltmann , um noch weiter
in ihn zu dringen , und hielt sich, während er ihn zurück -
führte , rn den Grenzen hoflicher Reserve .

Diesmal nahm Andreas einen Wagen , um das Hotel
Helder zu erreichen , wo er abgestiegen war . Er hielt eS
für überflüssig , Guntram erst noch im Cafä zu suchen , wo
sich die Offiziere treffen , und wo eS selbst für den Fall , daß
er noch dort war , schwer gehalten hätte , eine ernste Unter -
redung mit ihm zu führen .

Vor dem Thor des Hotels mußte er erst noch die Zu -
dringlichkeit eines Menschen , der so wie ein „ Stummel -
suchet " aussah , von sich abwehren . Dieser aufdringliche
Patron hatte ihm die Wagenthür aufgerissen und wollte
thm nun durchaus beim Aussteigen helfen . Er schüttelte
ihn ab und trat dann rasch in die Loge des Portiers um
sich den Schlüssel zu seiner Wohnung zu holen .



I

Prüfungen aus dem Parlament in ein Gericht verlegt wer -
den . Nicht ein noch so hoher Gerichtshof , sondern nur daS

Volk selbst kann da helfen , wenn eS sich gegen jede
Wahlbeeinflussung , von welcher Stelle sie auch kommen

mag , mannhaft wehrt und von seinem Rechte , einzig und

allein nach eigener Ueberzeugung zu wählen , energischen
Gebrauch macht .

Dann wird auch der ReichtStag ein anderes Gesicht be -

kommen und Thaten , deren sich die jetzige Majorität schuldig
gemacht hat , sind nicht möglich ; ebenso wenig werden dann

die Wahlprüfungen in solcher daS Wahlrecht illusorisch
machenden Weise vorgenommen werden können .

Die Aufgabe des steuerzahlenden , arbeitenden Volkes

ist es daher , dafür zu sorgen , daß nach den nächsten Wahlen
zum Reichstage statt der Kartellbrüder Männer , welche die

Rechte deS Volkes achten und die Wahlfreiheit hochhalten ,
die Wahlprüfungen vorzunehmen haben .

Gngmak-Kottespontlmzen,
München , I . August . Wer in den letzten acht Tagen

dazu veruitheilt war , Münchener Zeitungen zu lesen , dem mußte
vor all dem Wortgeklingel als : Zentenarfeier , großer König ,
Kunststadt u. s. w. u. s. w. ganz dumm im Kopfe werden .
München , als Lebestadt und Sammelpunkt der in die Sommer -
frische nach dem Gebirge eilenden Bourgeoifie und höheren
Beamtenwelt , ist darauf angewiesen , sich seinen Besuchern jedes
Jahr in einem neuen Gewand und von einer anderen Seite

zu zeigen , um so stets ein Anziehungspunkt zu bleiben . — So
verfiel man denn vor drei Jahren auf die Idee , 1886 den
hundertsten Geburtstag des verstorbenen Königs Ludwig I . zu
feiern . Doch mußte die Feier damals infolge der be-
kannten Königskatastrophe verschoben weiden . König Lud -

wig !. , der von der Mitte der zwanziger Jahre bis

zum Frühjahr 1848 herrschte , dann die Krone an
seinen Sohn abtrat und anfangs der siebziger Jahre
starb , hat um München sich zweifellos große Ver -
dienste erworben . Ein begeisterter Verehrer der Kunst , zog
er eine Reihe wirklich hervorragender KünstlerZnäch München ,
und seine bis hart an die Grenze des Geizes gehende Spar -
samkeit sowie die reichlichen Einnahmen des wohlhabenden
Landes boten die Mittel , mit denen jene Prachtbauten geschaffen
wurden , die heute noch das Staunen aller Besucher erregen .
König Ludwig I. war ein Friedensfürst durch und durch , und
was von seinen militärischen tzeldcntkaten , während der napo -
lconischen Feldzüge , er ählt wird , muß man auf Konto des Um -
standes schreiben , daß bekanntlich alle Prinzen pedorene
Feldherren sind . Ludwig war auch ein liberaler Kronprinz
und haßte er Rapoleon I . sehr aufrichtig . Dies hielt ihn
aber nicht ab , später ein sehr autokratischer König
zu werden , der es mit der Verfassung , wo sie ihm
im Wege stand , recht wenig genau nahm , und ebenso

wenig binderte ihn sein Franzosenhaß , an Napoleon I Briefe

zu schreiben , die geradezu unterthänig klingen . Wie sehr Ludwig
von seiner Königswürde durchdrungen war , das mag der Leser
daraus entnehmen , daß er es war , der anordnete , daß die
Majestätsbeleidiger vor dem Bilde des Königs knieend
Abbitte leisten mußten . Die Vertreter sehr gemäßigt liberaler
Ideen wurden unter Ludwigs Regiment auf das Rückfichts -
loseste versolgt , dagegen hatte der Klerus ungeheuren Einfluß ,
was Bap rn in den wenig schmeichelhaften Ruf brachte , daß
seine Bevölkerung mit zu den geistig rückständigsten Elementen

Deutschlands zählte . Eine durch und durch reaktionäre

und vollständig veraltete Sozialgesetzgebung , deren letzten
Reste in Gestalt der Heirathsbewilligung übrigens
heute noch vorhanden find , hatte es in den vier .

ziger und fünfziger Jahren dahin gebracht , daß in ganzen

Gegenden Bayerns und speziell auch hier in München

die Zahl der unehelichen Geburten die der ehelichen überstieg .
Die Rcgicrungszeit Ludwig I . halte also ihre schweren Mängel
und es ist wirklich lächerlich , wenn deute gerade die liberalen

Preßorgane sich gcberden , als wäre jene Periode eine Zeit der

Aufklärung , des Fortschritts und der freiheitlichen Entwickelung

gewesen . Das genaue Gegentheil ist so ziemlich das Richtige ,
Wenn es seitdem auch in Bayern bellcr geworden ist und wenn

es heute nicht mebr richtig ist , daß unsere bayerische Bevölkerung

in Bezug auf Durchschnitlobtldung hinter anderen deutschen

Stämmen zurücksteht , so hat der immer mehr fich ausbreitende

Verkehr und das mit der wirthschaftlrchen Entwickelung

fich geltend machende Bedürfniß nach Erweiterung der Kennt -

niffe seinen bauptthcil daran ; der Geist aber , der unter Komg

Ludwig g< pflegt wurde und der noch lange , nachdem Ludwig
das Szepter niederlegte , weiter wirkte , er ist daran sehr
unschuldig .

Wenn München fich heute der Prachtwerke freut , die vor
40 Jahren und früher durch einen kunstbegeisterten König aus
den Mitteln des Landes gebaut wurden , so läßt fich darüber
um so weniger sagen , als ' dieselben Mittel heute , und zwar

„ Der Schlüssel dcS Herrn ist schon oben, " meinte der
treue CerberuS des Hotels und lächelte vertraulich .

„ Ah ! " murmelte der Baron und wunderte sich ein

wenig über die Miene , die der Portier annahm , um ihm
eine so einfache Sache zu sagen . „ Sind denn die Zimmer
um diese Zeit noch nicht aufgeräumt . "

„ Verzeihung ; aufgeräumt sind sie- schon seit heut fttth .
Aber . . . bei dem gnädigen Herrn ist Jemand . "

„ Wie ist das möglich ? Ich erwarte Niemanden . "

„ Der gnädige Herr haben mir in der That auch
nichts gesagt , aber ich konnte den Schlüssel unmöglich ver -

weigern . "
„Erklären Sie sich deutlicher , wenn ich Sie verstehen

soll, " rief Andreas ungeduldig .
„ Der gnädige Herr wird sehr überrascht sein . . . die

gnädige Frau ist gekommen . "
„ Die gnädige Frau ? . . . Was ist denn das für ein

dummer Witz ! . . . Ich bin nicht verheirathet . "
Der Portier lächelte über daS ganze Gesicht und er -

widerte diskret :

„ Der gnädige Herr wird verzeihen . Ich konnte doch
tzie Dame nicht bitten , mir ihren �Trauschein zu zeigen . Ich
kann dem gnädigen Herrn nur ihre Worte wiederholen .
Und daraus kann sich der gnädige Herr schon verlassen ,
daß ich der Ersten Besten den Schlüssel nicht ausgeliefert
haben würde . . . . Die Dame sah aber sehr „ cornrne il
faat " aus . "

Andreas hörte nicht mehr auf feine letzten Worte .
Er ahnte eine neue Katastrophe und eilte , so rasch wie
er konnte , die Treppe hinauf , die zu seinem Zimmer führte .

Die sonderbarsten Vermuthungen schössen ihm durch den

Kopf , während er in großen Sätzen die drei Treppen hin -
auf sprang .

Er hatte so gut wie gar keine Bekanntschaft in Paris ,
vor allem keine Frauenbekanntschaft , zumal unter solchen
Damen nicht , die im Stande sein konnten , einem jungen
Manne allein einen Besuch zu machen und sich in seiner
Abwesenheit ohne seine Erlaubniß in seinem Zimmer fest -
zusetzen .

Dieser Einbruch in seine Wohnung war sicherlich nicht

in viel reichlicherem Maße , dazu verwendet werden , um in Ge -
statt von Kanonen , Melinit und Bomben die Werkzeuge anzu -
schaffen, mit denen man die Kulturwerke vergangener Perioden
wieder zerstören wird . Mit der Freude an den geschaffenen
Kunstwerken sollte man es aber auch genug sein laffen , und mit
den politischen Erinnerungen uns verschonen , denn dieselben
können nur traurigster Art sein . Es sei denn , man greift , wie
es thatsächlich auch geschieht , zu den Mitteln gröbster G. schichts -
fälschung , die aber in diesem Falle um so unwirksamer bleiben
müßte , als die letzten Zeugen , welche am eigenen Leibe erfahren
mußten , was in den vierziger Jahren auch in Bayern die
Reattion zu leisten vermochte , noch nicht ausgestorben sind .

Was die Feier selbst detrifft , so kann es darüber nur ein
Urtheil geben . Dieselbe war großartig . Sowohl das Feuer -
werk am Montag , als der Festzug gestern Vormittag und die
Dekoration wie Illumination der Stadt Abends waren einzig
in ihrer Art .

Daß die Kraftmaschinenausstellung eröffnet ist , hat der
Telegraph bereits gemeldet , ebenso daß Herr B i l l i n g , einer
der Hauptsührer unserer bayerischen Zünftler , bei der Gelegen -
hett die „Selbsthilfe " gefeiert hat . Ernst braucht man solche
Äeußerungen nicht zu nehmen . Der gute Mann , der nebenbei
sein Schäfchen im Trockenen hat , mußte etwas sagen , und da ja
die kleinen Motoren ein Mittel sein sollen , um aus jedem Flick -
schuster einen großen Schuhwaarenfabrikanten zu machen , so
mußte die Selb n Hilfe natürlich gelobt werden . Die Ausstellung
selbst soll sehr intereffante Arbeitsmaschinen enthalten und wenn
die Kleinmeister erst das nölhige Geld haben werden , um fich
dieselben anzuschaffen und fich dann auch die Kunden einstellen ,
um die provuzirten Waarcn für gute Preise zu kaufen , dann ist
die Handwerlerfrage ohne Zweifel gelöst . Bis dahin aber wird
wahrscheinlich der Flickschuster Flickschuster bleiben und es trotz
aller Vorzüge der Selbsthilfe nicht zum Schuhwaarenfabrikanten
bringen .

Politische Zlederstcht .
Die Arbritsrinstetlnng der Pariser Bau - und

Erdarbeiter giedt den deutschen Reptilienblättern Veran -
laffung , ihre bekannte Gehässigkeit und Unwissenheit von neuem
zu bethätigen . Frankreich soll in vollster Auflösung sein , — die
Regierung rathlos dastehen u. s. w. Und natürlich ist der
Refrain immer : „ So etwas kann bei uns in Deutschland nicht
vorkommen . " Letzteres ist all - . rdings richtig . Wenn 10 000
Bauarbeiter in und bei Berlin z. B. einen Streik gemacht
hätten , und großartige Umzüge veranstalten und Massenvolks -
Versammlungen abhalten wollten , so würde die Polizei
das sehr bald ve: boten haben . Die Frage ist dlos : welche Re -
gierung beweist gröberes Selbstvertrauen , die , welche die Ar-
beiter in solchen Fällen frei gewähren läßt , oder die , welche die
freie Bewegung hindert ? Kein verständiger Mensch wird be-
trcffs der Antwort auch nur einen Moment in Zweifel sein .
Wir wollen die Haltung der französischen Regierung in Arbeiter -
angclegcnhciten keineswegs vertheidigcn . Es hätte entschieden
weit mehr geschehen können und sollen . Allein das , was ge »
schehen ist , hält immer noch den Vergleich mit dem aus , was in
Deutschland geschehen ist ; und die französischen Arbeiter stehen
weder unter Ausnahmegesetzen noch werden sie irgendwie drang -
salirt . Im Gegentheil , die Behörden kommen ihnen freundlich
entgegen ; statt geboycottet zu werden , weiden die sozialistischen
Ardeiterorganisationen Frankreichs bei öffentlichen Arbeiten be-
vorzugt : und gerade eine derartige Bevorzugung ist es ja be -
kanntlich , die . zu dem gegenwärtigen Streik Anlaß gegeben hat .
Die Bauarbeiter außerhalb der Baulinie von Paris wollen
nämlich dieselben Vortheile , wie die , welche der Stadlrath
von Paris den Ardeitern im städtischen Gebiet ge -
fichert hat ; und da die Unternebmer darauf sich nicht
einlassen wollten , entstand der Streik . Nach unseren
Reptilien muß Frankreich an der sozialen Frage zu Grunde

gehen . Es aiebt nur einen Weg der Rettung : „ daß die
französische Regierung sich zur Anwendung der zweckentsprechen -
den Maßregeln� auss ck wingt . " Die „zweckentsprechenden Maß -
regeln " find Sozialistengesetz und erstens Polizei , zweitens
Polizei und drittens Polizei . Nun , an Deutschland haben
die Franzosen ein Beispiel , das nicht zur Nachahmung reizt .
Und daß Politik und Polizei zwei verschiedene Dinge find , das
haben dre Franzosen nachgerade durch den Fall dreier Regie -
rungen gelernt .

Zur angeblichen „ Deutschenhrste " in Frankreich er -
hält die „Frks . Ztg . " folgende Zuschrift : „ Ter von Ihnen
jüngst erwähnte Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg . " bezüglich der
Sicherheit der in Frankreich reisenden Deutschen veranlaßt mich ,
Ihnen die Mittheilung zu machen , daß gegenwärtig etwa sechs
deutsche Familien , zusammen über 50 Personen , hier die Sommer -

frische genießen und sich allerwärts , fast ausschließlich , der deut -
schen Sprache dedienen , ohne sich vom 25 . Juni bis heute auch
nur den geringsten Unannehmlichkeiten ausgesetzt zu haben . Vor -

stehende M ttheilung glauben die hier anwesenden Deutschen
der Gastfreundschaft , die sie genießen , schuldig zu sein . Villers ,
23 . Juli . Ein Abonnent . "

da « Werk eines Zufalls , sondern war vielleicht von jenem
verborgenen Feinde veranlaßt , der ihn heute schon m die

Avenue d' Eylau zu Frau von Lorris gelockt hatte .

Vielleicht schickte man irgend ein verworfenes Ge -

schöpf zu ihm , um ihn zu kompromittiren und

in ein unsauberes Abenteuer zu verwickeln . Er

dachte einen Augenblick auch an die Möglichkeit , daß
Frau Valdieu vielleicht in der Absicht hierher gekommen
sei, das Gespräch fortzusetzen , das er durch seine halbe
Flucht so plötzlich abgebrochen hatte .

Aber er sagte sich auch sofort , daß Frau Valdieu so
nicht verfahren würde , und daß sie sich auch nicht erlaubt

haben würde , sich als Frau Baronin von Elven vorzu -
stellen .

So erreichte Andreas das dritte Stockwerk , ohne daß
er eine genügende Erklärung für den sonderbaren Besuch
gefunden Härte.

Er hielt sich aber selbstverständlich nicht weiter mit

Nachdenken vor seiner Thür auf . Der Schlüssel steckte im

Schloß , er brauchte ihn nur umzudrehen , um zu öffnen ,
und rasch trat er ein .

Seine Wohnung bestand auS drei zusammenhängenden
Zimmern .

Im ersten war niemand , aber bei dem Geräusch seines
Eintretens kam eine Dame auf ihn zugeeilt , und überrascht
trat er zurück .

Diese Dame war niemand anders als Therese Valdieu .

„ Sie , mein Fräulein ! " rief er ; „ Sie hier ! "

„ Soll das ein Vorwurf sein ? " fragte sie und lächelte
traurig .

Sie war bleich und ihre Augen glühten , aber sie war
weder verlegen noch unruhig .

Andreas suchte seiner Aufregung Herr zu werden , die

ihm die Kehle zusammenschnürte ; er suchte nach einer Ant -
wort und fand sie nicht .

„ Ich weiß wohl, " fuhr Therese fort , „ daß ich gegen
alles Herkommen handelte , als ich allein zu Ihnen kam .
Aber was schadet das ? Sind wir doch verlobt ! Ich habe
sogar gesagt , daß wir verheirathet seien , damit man mich
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Dl » „Zeitschrift für Handel und Gewerbe '
Dr . Steaemann in Remscheid wird nicht zum ersten ß

diesen Blättern genannt . Sie ist , wie unsere Leser wM «- „s/Ä
Organ der deutschen Handelskammern , hat also gewerw . ) >

die Interessen der Kapitalisten zu vertreten . Das lhui e . V. " -

Blatt auch mit viel Eifer und wenig Geist . Eine ZHtfW n
welcher ein Hasbach seine publizistischen Bedürfniffe k # »
bürgt von vornherein dafür, daß ihre Leiter in Sacke » . wen es t

sozialen Frage einen durch Sachkenntniß nicht getrübte »
> kr . ' ®te

besitzen. Herr Hösbach ist ein junger , strebsamer Mann , % ,,7 % W

zu einer pommerschen Professur gebracht hat ; er haust m �

wald und traktirt oder maltrattirt Nationalökonomie . % ™et

dewandert in den Kniffen akademischen Fechterthunrs W

sich einen Geyner heraus , auf den er loszupaM » . � Wtu < 1

unterfing . Und zwar einen Mann , der , so iViv
er auch der Arbeiterbewegung gegenüber steht, die ,

einer der unterrichtelsten bürgerlichen Oekonomen w,
Lujo Brentano nämlich , jetzt Professor in Wien ' "k" recht

Hasbach sich bei der Attake dlamirte , liegt aus flacker e- « err z
Um so geeigneter ist dieser starre Manchestrier , der mit r # ,rn ' de

Adnungslosigkeit auf den ältesten , abgelebtesten und kenrf � ' nne fa:

Steckenvferden der Manchesterschule hcrumvottigirt , als 1*

seliger Mitarbeiter für die geistige Kultur der L- . ser der ?
mavn ' schcn Zeitschrift zu wirken . Was . Herr Professor v *

z. B. über Alters - und Jnvalidenveisorgung der ÄrdflH
schrieben hat , zeugte von einer geradezu überwältigen
geisterung für das Wohl und Wehe der Unternehmer .
wohl das Flachste , was in diesen Tagen über dies The
selbst der subalternste Ofstziosus einigermaßen zu bchanvcui'
durch Druckerschwärze nrbi et orbi bekanntgegeben

'

Hasbach ergänzt Stegemann , wie Patroklos den
Achilleus Stegemann bemüht fich redlich , die
Bourgeoifie , die zahmste Europas , durchaus zum A
stück der Regienmgspolitik zu machen . Das Ja
der deutschen . Handelskammern las den deutschen M
kammern vor kurzer Zeit den Text darüber , das fij
ihren Jahresberichten fich zu viel mit Politik beschäftio� ,
gottergebenen , loyalen Lammsseelen , die in denHandelswA
agiren , wurden heruntergerüffelt wie Schulbuben , weil
und da darüber klagten , daß der eiserne Fußtritt der Ä
ihren merkantilistischen . Hübneraugen etlichen Schmerz
Die . Handelskammern wurden dahin belehrt , daß fie ß
flüge aus dos Gebiet der Politik zu unterlaffen uns
nichts als nichts zu sagen haben . Die regterungsln
listenfrcsserischen , allcrgctreuesten Handelskammern w
find nur gewiß , fich diese Verwarnung zu Herzen A
Lamentirev sie über dies oder dos , so kommen opr�t
Literaten , Zeitungsschreiber , Redner , Parlamentarier ,
solche Klagen heraus und expliziten , interpretiren ,
agitiren , skandaliren , was den Männern der Schützet #
den Freunden der Rube , dieser e sten Bürgerpflicht , Ms,,
nießern der Zölle ein Gräuel sonder Gleichen ist.
Dr . Stegemann so famos stch detyätigt , wird er. jn
Adlatus Hasbach , es noch weit bringen . Wir wünsA "
viel Glück dazu . _

Killige Haute . Namens des Vorstandes der
Fleischer - Innung hat der Obermeister derselben ,
an den Vorstand des deutschen Fleischer - Verbandes eiiie�
gerichtet , in welcher derselbe das Ersuchen stellt , varE
Hebungen anzustellen , in welcher Weise gegen die Jt .
nehmende Entwerthung der Häute vorzuachw ,
In dieser Eingabe wird hervorgchoben , daß die Gerda
Lederinvustriellen Deutschlands sich geeinigt und einen ml

Ring gebildet hätten , um die Preise der Häute auf den

sten Satz herabzudrücken . Die Mainzer Handels kamw " '
Präsident einer der größten Leserindustriellen Dcutsck- ' �
sage in ihrem Geschäftsbericht über das abgelaufene ofb Wen '

kehr eingetreten sei und daß infolge dessen die Lebe� W
untergegangen fei n ; dadurch seien die Fabrikant - " eMy vstrM' fi
worden , größte Vorficht im Ernkauf walten zu lassen , » «

es ihnen gelungen sei , zu stark gedrückten H � ~ ünb %
die Häute einzukaufen . Weiter heiße es in de y teru . . , »

Bericht wörtlich : „ - - Daß Dank der un > e

deutschen Lederfabrikanten sich immer
ausbreitenden Einigkeit im Einkauf r

nung gehegt werden dürfe , daß die Preise d er �
noch mehr heruntergedrückt werden ro ' �
Angefickits dieser Ausstchten für die Zukunft , . PJa
in der Eingabe des Jnnungsvorstandes weiter , sei es die s
Zeit , daß einer so außergewöhnlichen Macht gegenu�
an außergewöhnliche Mittel zur Bekämpfung �
gedacht werden müsse , und läge der Gedanke nahe , v »

lichen in Teutschland durch die Schlachtung gewonncm?. ß
den deutschen Gerbern zu entziehen und dieselben „f.
acnossenschastlichem Wege ins Ausland zu verl j

Der Vorstand des Fleischerverbandes wird schließbck �
noch darüber Erhebungen anzustellen , ob in gauäAvc
der Preisrückgang der Häute in derselben Weise W' J ,
uns und ob die Preise für Häute in den Nack�
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in Ihre Wohnung ließ . War das Unrecht ? " fthte �

und sah ihn fest an . m"

„ Weiß Frau Valdieu , daß Sie hier sind ? ' x
j

dreaS , um eine direkte Antwort zu vermeiden . r

„ Sie wird es bald wissen , aber ich W -

vorher gefragt . Sie hätte es mir wahrscheinlich K>-
stattet , und ich war doch entschlossen , es zu thun - �
Sie wissen , wie ich hierher gekommen bin ? 3 * * j(Fj
nach Ihrem Fortgang erschien Ihr Freund , Her » yw]
und schloß sich mit meiner Mutter ein . Vorhc » > . �
mit ihr eine lange Auseinandersetzung ; sie sag� jy W

viel , aber ich bin nicht auS allem klug geworden, . /i O rts .

nutzte den Augenblick , wo ich allein war , um r � jl W(et
und Niemand sah es . Ich wußte , wo Sie woh «otf, Lfl

hatten es gestern Herrn von Arbors in unsere » � ! »et gn
gesagt . Ich war im Flur des Erdgeschosses uN» .

Ihre Unterhaltung . .A

Ich hätte den Weg nach der Rue du Helder n iK ,

den, denn ich bin in Paris nicht bekannt . Äber

einen Wagen , und als ich erfuhr , daß ®ie J

seien , beschloß ich , zu warten . " zj
„ Ich wollte heute noch mit Ihnen sprechen -

meiner Mutter geschworen , daß ich Sie zurückvtt
„ Sie hat Ihnen also gesagt

D
lt » ur

�jorhe� b

„ Daß Sie davon gegangen seien , ohne
sehen zu wollen , und daß Sie nie

m�A %
e»

%

ihr , daß ich Sie selber fragen müßte , ob e« de " " i

daß Sie mich nicht mehr lieben . " t aujto' . ' J
„ Mehr als je liebe ich Sie, " rief der . � �. Lic

einer Leidenschaft gepackt , der er nicht Herr w . M L, foot

„Ach, das wußte ich ja ! " sagte das lU-Shpe�

uiiustc ! xaen « man zrcy rreor , . grevl c»
und das , was uns trennt , kommt nicht m Ben

hängt von mir ab, ei zu unterdrücken . "

( Fortsetzung folgt . )



» erb « mife ' r Rußland , Frankreich , Belgien , Holland ' .c. nicht
W MÄer snen . — Man lese statt , Häute " — „ Hände "

: der englischen Kapitalisten für „ Arbeits -
lewerb- q . 1 ' t 0 und statt Vorstand des Fleischerverbands „ Ar -
s lhu> - eJ . ' fJ 7 und die angeblichen destruktiven Tendenzen der
3eif ( G# �Mudewokcatie find fix und fertig . Allerdings wäre eine der -

se fcstlt �lNnbination falsch . Wir geben den Metzgern das Recht ,
Jaches . �n es denselben vielmehr nicht streitig , wenn fie bestrebt

trübten OK durch die Koalition der Lederindustriellen herabge
iann , * . Mw Preise für die „ Häute " , selbst mit „ aufi er gewöhn -
ist infj i� ' tteln wieder in die Höhe zu bringen� wir for >

ms ins
der

� • V * »» u/icuct »II Vit fvyt gu whub�i » , w»,
Hch. tnfl über auch , daß es den Arbeitern , hier an Stelle .

gestaltet wird , die durch die Koalition der Kapitalisten
upauie? �ubzetzruckten Preise für ihre „ Hände " selbst mit außer -

so f���nuchm Mitteln ( Streiks ) in die Höhe zu bringen , zunächst
steht, . �M. dtt gewöhnlichen Mittel der Koalition ohne polizeiliche

i ist , « Sjwttrtgfeitcn in Anwendung bringen zu können . Was dem
Wien recht ist . sollte dem Anderen billig sein !

flacher,� z.
Arrr Ktelsrr , Mitglied des Gemeinderaths von Löbtau bei

mit rüb- - Zr7vn ' defindet sich seit jener beispiellos schmachvollen Szene ,
id kowi- ' , ° Igne kartellbrüderlichen Kollegen ihn knebelten und gebunden
t, als j,m. l ®s[an0niB ablieferten , noch immer in Hast , und sein Ge -

�dheitszustand ist ein überaus trauriger , so daß die Familie
3® Ott Freunde fich ernsthaften Besorgniffen hingeben . Wie
? emem Briefe der Frau Stelzer an das „Sächfische Wochen -

�entnehmen , hat der vorher sehr gesunde und kräftige Mann
Gefangniß Magenblutungen und einen Blutsturz bekommen

i ? Au ° te in das Krankenhaus übcrgeiühst werden . Ohne jenes

Äl �erliche Handeln der braven Herren Kollegen wäre

bi- »ci1 ®. ' ut Erledigung der verschiedenen Beleidigunasprozeffe ,
b?� m . in dem Kampfe mit den kastellbrüderltchen Mttgliedem

w-u��einveraths zugezogen , auf freiem Fuße geblieben , und

k,
® lerne Haft unter Bedingungen haben antreten können ,
Kesundheitsschädliche Wirkungen — wenigstens solche

"nstet Art — vorausfichtlich ausgeschloffen hätten . Stelzer
- 1 leidenschaftlicher Mann , der aber stets das

lirfT strebt und insbesondere um die Gemeinde Löbtau

�. . Wohlverdient gemacht hat . Durch seinen rekor -

�nichen Eifer zog er fich den grimmigen Haß der Kastell -
G,- V' AU. iitth fßtMo ITttnrtfRfK +trtfpif Arth ifitipn ( MpfpnpnHHf thr

:i daj

ltigen
hmcr .

HanDcIn1

die %

hen,
daß „

m
und seine Unvorfichtigkeit gab ihnen Gelegenheit , ihr

? fn Oer bekannten Weise an ihm zu kühlen . Obgleich
tten ? bei jener Gelegenheit unzweifelhaft nicht ganz korrett
E�ttttit hat, so wurde er doch durch das unkorrette Handeln

btto ?6! provozirt , — jedenfalls steht er , wenn wir das Be «

far - n, ° " der Parteien gegeneinander abwägen , thurmhoch über
Mclldrüdcrlichen Gegnern .

4?. ' # Parteitag der demakratische « Partei in Nord -

�ttnd wird am IG. September in Leipzig stattfinden . Das

tn ! �" ogramm soll nach vorliegenden Anträgen einige Aende -

zl £ « Mreii So wird verlangt , daß das Volk direkten

{ » ÜVJI Oer Staatsverwaltung und der Gesetzgebung haben

übn m , lhm daher das Recht zustehen muß , in letzter Instanz
die z�fiyientwürfe selbst abstimmen zu dürfen . Ferner sollen

�- . . / ' Mcr nur so lange im Amte bleiben , wie fie fich mit der

W ik Oer Volksvertretung in Uebereinstimmung befinden , und

jUiniu Brrantwortlichkeit gegenüber den Parlamenten durch ein
r »ttrantlagegeletz gesichert werden . Weiter wird auch ver -
Cj! Ore Wahl aller Richter durch das Volk , Gleichstellung der

igung mit der Staalsanwaltschaft in jedem Stadium
» Vcrfadrens , die �Enrscheidung über die Eröffnung des
e�rtvestahrens nach öffentlicher mündlicher Verhandlung vor
N verweisenden Gericht , die Aufhebung der Militärgestchts -
ffjit , Berufung in Strafsachen , die Entschädigung unschuldig
N>uheilter und die Beseitigung des Anklagemonopols der
�isanwaltschast und der polizeilichen Strafbefugniffe .

' utschlbb?) n ? w» i Caudräthe und ei « Wahlkreis ! Diese unvoll -

iene Ä ? Hirt, !1® Errichtung bereitet , wie wir in der „ Danz . Ztg . "

' ttiL 4? �dservativen Wählern des hinterpommerschcn Wahl-
1?m- ut3 ' ®cfewelbein ein arges Dilemma . In einer

' �Versammlung in Dramburg ist der dostige Landrath von
Ot%%u | en von „allen Parteien " als Kandidat aufgestellt wor -
NW is hat dieser die Wahl auch angenommen , obwohl der
%nWL Vertreter des Wahlkreises Dramburg - Schivelbein ,

flauten . bat Baudisfin in Schivelbein , noch gar nicht bat

G # ßttffcn , daß er auf eine etwaige Wiederwahl verzichten
tot äjUi n letzt von Dramburg aus erlaffener Wahlaufruf , der

« toTw ®* 8 Herrn v. Brock Nausen auffordert , giebt über den
V �AOer dortigen Wählet dahin Aufschluß , daß auch bei

0 % �. »Abwechselung Ergötzen bringe " . Es sei wünschens -

l e� in dem Aufruf , auch einmal einen mit den

Weit 1 , . . es ■Dramburger Kreises mehr vertrauten Abgeord -
V?0. . - n. Die Schivelbein er wollen aber von

sung, . M steht �
�chafferö bekanntem Spruch : „Delec . tat variatio , das

t 0 %
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¥ • »' !„ jfj H sc? ?, im Horatio " nichts wiffen . Ihr Kreisblatt eri
mnenm . i % it .» �Wähler des dostigen Kreises keine Veranlassung
>cn 0»/ ' fiottks. Ott Stimmen „ der Abwechselung wegen " einem an !

'
» ZrJ " «eben . - Wie soll das enden ?

r�esv���lt' wang in « lsatz - Lothringen bemnkt eine
verl�

M
tachb�

erklärt ,
vor «

anderen

Ii? die ff?/"! Orr „Weserztg . " von dort : „ Den größten Schaden
% O,' «. lenbahn ohne Zweifel . Der ganze Fremdenverkehr
�tttnde - Metz- Straßburg - Basel hat sich auf die andere Seite

ä' fe

, > ,
Ans Kunst und Lebe «.

' ' DbOjlflUe" in Gesterreich « nd Kaner « . Erd -

"�eifi�mü? „"���tZ®ulöcher " heißen fie dostzu Lande , d. h.
pbam , - Oer Sage nach einst von „ Wichtelmännchen "
* bewohnt , die Stätte vieler Sagen , die noch heute

»r. . . ' Munde leben . Die Erdställe find ein Labyrinth von

zwei

fRiltlirii f e �rouaue gno ein taoynni .
Wae a fpohltcn unterirdischen Gängen und Kammern . Die

Mcht «,?. meist nur einen halben Meter breit und hoch , also
MeiJ ? 1 mehr als eine Person und nur in gebückter , ja
Vh, m;er. Haltung passirbar . Das Eindringen erschwest fich
«inen i�. Oer Gang die gerade Richtung verläßt und fich in

. nie ! fortsetzt . Auch führt er oft aufwästs und

Nu,, ss! " nd zwar in steil aufsteigender Linie , weshalb fich

i ' k ( - „1 für das Einsetzen der Füße finden ; einer

M. 4? othtcn Schlupfwinkel ist nicht weniger als 6 & Meter
ercm bei gn- ®" Seit zu Zeit erblickt man faustdicke Vertiefungen in
unO tot sfm-?"?' die , wie aus den Brandspuren erfichtlich ,

�me einer Beleuchtung dienten . Ist man in solchen
. m ifi ?,,ilne , Strecke weit vorgedrungen , dann kann man

ier ' ti . miedet aufrichten ; man befindet fich in einer ver -

sie l" Im . „Aig geräumigen Kammer von Ij bis 2 Meter Länge ,

. v' JWae Hohe. Aus ihr aber führen sogleich wieder neue
M eJ " andern Kammem , bis man durch einen letzten Eng -

it 1,5 Bort,! ?ut Schlußkammer gelangt . Dieser Raum übeststfft
j NNge kf ?- .

den gewöhnlich an Schönheit und Größe ; die

- #' ■, 5itz« n�M einmal sogar 4 Meter . Hier sind Bänke und

tfliV >4 , sÄ,®dracht ; in gleichmäßigen Äbständm ist die Wand

s
„ii � h* Äit� �nfbrmig überwölbt , häufig mit einem Luftloch in

/ der Decke . Eine ähnliche Gliederung zeigen auch die

�selben Kammern . Erwähnt sei noch , daß die Rückwand
f7 fln,et Liik . ««iL®ade den Ganamündungen gegenüber , mit

ikO MN Mußyg�msche, sowie daß Gänge und Kammern mit Ver -
lg ® . f Uf, fich �? Sen versehen find . Schon seit Jahrzehnten hat

At 5�4? " » r izinTt « «

dcl�deroste�SaicDnetS , nahezu 200 solcher künstlichen Höhlen

dat in denselben keinen Fund gemacht , der

der Vogescn gezogen , und die ftanzöfische Ostbahn ist es , die
fich ins Fäustchen lacht . Während die elsaß - lothringischen Züge
in den Koupees erster und zweiter Klasse von Luxemburg resp .
der französischen Grenze ab fast ganz leer find , können die Züge
der stanzöfischen Juradahn , Delle-Belfost -Basel, die Reisenden
nicht fassen , besonders seit die Bahnverwaltung auf der ganzen
Strecke , die sonst ohne jede Bedeutung war , täglich drei Schnell -
züge kurstren läßt , und die schweizestsche Zollbehörde die durch -
gehenden Wagen keinerlei Zollrevision unterwirst , so daß die
Wagen von Paris u. s. w. direkt nach Italien durchlaufen .
Die französischen Bahnen machen diesen Umstand in allen
stanzöfischen und schweizerischen Blättern bekannt und warnen
die Reisenden vor der deutschen resp . elsaß - lothstngischen Paß -
delästigung . "

Gin alter Parteigenosse der Frankfuster Sozialdemo -
kraten , der Drechslermeister Philipp Zollinger , ist nach der
„Frkf . Ztg . " vorgestern gestorben . Er hatte schon zu Laffalle ' s
Zeiten und mit diesem in die Arbeiterbewegung eingegriffen .
Später wandte er fich der Eisenacher Richtung zu.

Wir erfahren durch dst�.Neue Zürcher Zeitung " , daß der
Bundesrath gegen das Ehrenberg ' sche Pam -
phlet leine Klage erheben werde . Auch in Bern ,
nicht blos in Berlin ist die „ Neue Zürcher Zeitung " stets gut
über die Dinge urterstchtet , welche der deutschen Regierung an -
genehm find , und die bezeichnete Nachstcht dürfte fich bewahr -
heiten . Immerhin überrascht die Fassung des Telegramms , die

einiges Staunen hervorrufen wird . „ Man hat hier, " sagt der
Korrespondent , „ von der Ehrenberg ' schen Broschüre Kenntniß
genommen . Wie zu erwarten stand , ficht das Justiz - und Po -
lizeidcpartement fich nicht veranlaßt , der Schrift weitere Folgen
zu geben . Der Bundesrath wird daher auch nicht in die Lage
kommen , fich mit dieser Angelegenheit irgendwie zu be -

fassen und darüber so oder anders Beschluß zu fassen . "
In der That haben zwar die Meisten , deren Anficht
wir durch die Presse vernahmen , das Gegentheil erwartet und
die Phrase „ wie zu erwasten stand " geHöst blos dem offiziösen
Jargon an . Auch muß es befremden , daß fich der Bundesrath
unwissend stellt und hinter seinem Justizdepastement verschanzt .
Man weiß , daß Hcrr Ruchonnet auch in Basel nicht gerne klagte
und gegen die Ausweisung der Sozialdemokraten gestimmt hat ,
weiß aber auch , daß seine Hattung in dieser Angelegenheit nicht
diejenige seiner Kollegen war ; es begreift fich deshalb leicht , daß
Herr Rachonnet nicht gegen Deutschland zu klagen wünscht , weil
er an einem System gegenseitiger Verfolgungen keinen Geschmack
findet . Der Bundcsrath jedoch als Ganzes beruft fich auf diese
Auffassung vergeblich . Auch ohne einen Bestcht des Justiz -
departcments kennt er eine Angelegenheit , welche notostsch ist ,
und wenn er das Justizdepastement gegen dessen eigenen Willen

zu den Landesverweisungen veranlaßte , so könnte er dasselbe
auch zu einer Klage gegen die Ehrenberg ' sche Schmähschstft ver -
anlassen .

Frankreich .
Der Minister des Auswärtigen , Goblet , wird den Mächten

eine Note bezüglich der Massaua - Frage zugehen lassen .
In derselben wird ausgeführt , daß die Altion Italiens bis zum
5. Februar 1885 zurückreiche . Italien habe damals den Mächten
erklärt , daß sein Vorgehen nur den Zweck habe , das Besitzthum
der italienischen Staatsangehöstgen zu schützen , und daß keines «
wegs die Rede von einer territostalen Ausdehnung gewesen sei .
Am 16. Februar sei die Berliner Akte erfolgt , Italien habe in -
dessen die Besitzergreifung nicht notifizist , wie dies die Berliner
Akte vorschncb . Bis Ende 1685 habe die egyptische Flagge
fortdauernd neben der italienischen in Massaua geweht . Wenn
die egyptische Garnison alsdann zurückgezogen wurde , und wenn
Egypten es aufgab, in Maffaua thatsächlich die Polizeigewalt
auszuüben , die ihm seitens der Türkei übertragen war , um zu
vermeiden , daß die in Arabien stehenden türkischen Truppen
das Rothe Meer überschritten , so erklärte die italienische Regie -
rung noch im Jahre 1887 in dem Augenblicke , als fie sich zur
Blockirung von Maffaua anschickte , daß die Souveränetätsfrage
in der Schwebe bleibe und nicht an und für sich als ein Präjudiz
angesehen werden könne . Es habe daher kein Zweifel be -
stehen können — wenigstens nicht bis zum Erscheinen der
jüngsten italienischen Note — daß die Kapitulationen noch zu
Recht beständen . — Die Note Goblet ' s soll , wie es heißt , sofort
nach Ucbermitlelung derselben an die betheiligten Mächte ver -
öffentlicht werden .

Der StreikderErdarbeiterinParis soll nach
einer offiziösen Meldung im Rückgange sein . Bestätigung bleibt

abzuwarten .
Anläßlich des Streiks hat der Pastser Polizeipräfekt

LozS nachstehendes Rundschreiben an die Polizeikommrffare ge «
richtet : „ Meine Herren ! Ich benachstchtige Sie hierdurch , daß
die Gerichtsbehörden gewissen in den letzten Tagen gegen die

Ausständigen wegen Behinderung der Arbeitsfreiheit aufge¬
nommenen Protokollen keine Folge gegeben haben . Dieselben

find der Ansicht , daß infolge der Abschaffung des Artikels 416

des Strafgesetzbuches durch das Gesetz von 1884 über die Hand¬

werker - Syndikate Gcwaltthaten , welche die freie Aueübung der

Aufschluß geben könnte ; was die umwohnende Bevölkerung ihm

von Skeletten und dergl . erzählt hat , verdient keinen Glauben .

Zum ersten Male im Jahre 1886 wurde von zwei Urnen ge -
meldet , die in einem „Erdstall " gefunden worden wären ; doch

fehlen bezüglich dieser Urnen noch weitere Details . Würde fich
die Mittheilung bestätigen , dann hätten wir es , soweit aus

einer vereinzelten Thatsache ein Schluß gestattet ist , mit einer

höchst komplizirten Ast der Bestattung verbrannter Leichen

zu thun . Jedenfalls wohl dienten diese mühsam errichteten

Gewölbe irgend einem religiösen Ruit , und die Schluß¬

kammer bildete vielleicht das „ Heiliathnm eines Gottes " . Ebenso

schwer , wie die Frage nach dem Zwecke , beantwortet fich die -

jenige nach der Entstehungszeit der Bauten . Schon ums Jahr

1200 geschieht ihrer urkundliche Erwähnung , und nach gelehrter

Vermuthung reichen fie sogar bis in die ersten Jahrhundeste

unserer Zeitrechnung zurück und danken den altgermanischen

Ouaden ihren Ursprung , die einst den Römern viele Städte

verbrannt und Legionen vernichtet haben und dann aus der

Geschichte verschwunden find . Freilich decken fich die Fund -

gegenden , Südbayern , Ober - und siiiederösterrcich , Steiermark ,

Mähren und Westungarn , nur zum Tbeil mit den überlieferten

Wohnsitzen der Ouaden zwischen der Mähstschen Höhe und den

Karpalhen . Auch will uns bedünken , daß die Germanen der

Urzeit es noch nicht verstanden haben dürsten , so schwierige und

kunstreiche Arbeit zu machen , Rundbogengewölbe und

Halbkuppelnischen zu bauen , wie sie damals nur ihre

Feinde , die Römer , die Trager der Zivilisation , kannten .

Wir stehen hier vor einem Räthsel und müssen die Auf -

llärung desselben von der weiteren Forschung erwasten .

Fi » Aaiducke « i « serbische « Waldgebirge von

Uschiba . Das südwestliche dicht bewaldete Gedirgsland Ser -

diens ist so recht die Heimath des serbischen Haiduckenthums .

Selten vergeht ein Monat , daß nicht der Tambour des Ge -

mcindegestchts von Uschitza . einem kleinen Bergstadtchen mitten

welchem die Namen der Haiducken verzeichnet stehen Der

%
befitzt jedoch ein vostreffliches Gedachwiß und weiß somit den

Inhalt , den ihm der Richter mehrmals vorgelesen , auswendig

Arbeit verhindem , nur dann strafbar find , wenn fie direkt gegen
Personen ausgeübt werden , daß die Personen jedoch nicht zu ver «
folgen find , welche , wie der größte Theil der in den letzten Tagen
verhaftetm Ausständigen , fich darauf beschränkten , die Werkzeuge
zu vernichten , oder die Karren umzustürzen , ohne vorher die
Ardeiter , deren Arbeit fie zu stören suchten , bedroht und miß »
handelt zu haben . Sie werden also vorkommendenfalls in
Ihrem Protokolle die Ast der den Ausständigen , gegen welche
Sie vorzugehen haben , zur Last gelegten Drohungen oder Ge -
waltthaten besonders zu bezeichnen und , wenn Grund vorliegt ,
hervorzuheben haben , ob z. B. dem Zerbrechen der Werkzeuge
Drohungen gegen den Arbeiter , in dessen Händen fie steh be -
fanden , vorgegangen find und od das Umstürzen eines Karrens
unter Bedrohungen und Gewaltthaten gegen den Fuhrmann
erfolgt ist . Der Polizeipräfekt Lozö. " Nach späteren Mit¬
theilungen soll dieser Erlaß wieder aufgehoben worden sein .

Boulanger kandidist nicht mehr im Nord ; er hat es
mit der dostigen Bevölkerung gründlich verdorben . Da am
19. August im Nord zwei Ersatzwahlen stattfinden , eine für
Boulanger . die andere für den verstorbenen Plichon , so hat fich
die republikanische Einigung leicht vollziehen können . Er wer «
den zwei Kandidaten aufgestellt : der gemäßigte Republikaner
Desmontiers , welcher in den allgemeinen Wahlen von Ottober
1885 117 000 Stimmen erhielt , und der radikale Ingenieur
Moreau , am 15. April einer der Mitbewerber Boulanger ' s .
Die Ardeiter haben ihre besonderen Kandi -
daten . Die Bonapartisten stellen Rodest Mitchell auf , den
die Boulangisten heimlich unterstützen werden . Dafür wird
Boulanger in der Eharente inferieure keinen bonapastistischen
Mitbewerber haben .

Kelgie « .
Die belgische Verfassung sieht in Art . 139 eine Revision

der Gesetzbücher vor . Soweit solche das Zivilgesetzbuch
betrifft , hat dieses Reformwerk Jahrzehnte auf sich wasten lassen ,
trotzdem seine siiothwendigkeit längst anerkannt ist . Das vorige
liberale Ministestum hatte den verstorbenen Genter Rechts -
Professor F. Laurent mit der Ausarbeitung eines Vorentwmfs
zu diesem Revistonswerkc betraut ; da jedoch die in mehreren
Bänden niedergelegte Arbeit des berühmten Äechtslehrers wegen
des antiklenkalen Geistes , der fie durchwebte , vielfach feindlicher
Kritik begegnete , beauftragte im Jahre 1884 das klerikale Mini¬
stenum eine Kommission von hochstehenden Juristen mit ver
Ausarbeitung eines Revifioneentwurfs . Eine Frucht der Thätig »
keit dieser Kommisston liegt nun in dem Berichte des RalhcS
am Kaffationshofe A. van Berchem über Titel Vit des 1. Buches
des Code civil vor , der von der Vaterschaft und Abstammung
in dirctter Linie handelt . Dieser Entwurf schlägt eine Reihe
wichtiger Reformen vor . Die wichtigste Neuerung des Entwulfs
ist der vollständige Bruch mit dem in Art . 340 des Code civil
ausgesprochenen Grundsätze , der die Nachforschungen nach der
Vaterschaft , wo es sich um natürliche Kinder bandelt , untersagt .
van Berchem findet dieses System ungerecht , sowohl dem Kinde
gegenüber , das des Schutzes , den jeder seiner beiden
Erzeuger ihm schuldet , beraubt wird , als auch gegenüber
der Frau , die nach der bisherigen Gesetzgebung allein die Last
des gemeinsamen „Fehltritts " trug . „ Das Zivilgesetz", sagt
van Berchem „beschränkt fich darauf , dem verdorbenen Mann «
das Privilegium der Unverantwortlichkeit zu geben . Vom sozialen
Gefichtspunkte aus find die Folgen des gegenwärtigen Regimes
verderblich . Die Statistik hat die traurige Rechnung der Frucht -
abtteibungen und Kindesmorde , dieser Verbrechen des verlassenen
Mädchens , das Mutter geworden , aufgestellt , nicht minder auch
die wachsende Zahl der nicht anerkannten Kinder unter den
Delinquenten aller Art . " Das kanonische wie das ältere fran -
zöfische Recht ließen die Nachforschung nach der Vaterschaft zu ,
das letztere ermangelte jedoch der nöthigen Garantien bei diesen
Klagen , und die furchtbaren Mißbräuche und Skandale , die
hieraus entstanden , riefen eine Reaktion hervor , die im Code
civil verkörpert ist , aber ihrerseits große Uebestreibungen und
Ungerechtigkeiten enthält . Der Entwurf van Berchem ' s läßt
darum den Vatestchaftsbeweis in denjenigen zahlreichen Fälle
zu, wo positive Thatsache » die Behauptung des klägenschen
Thells wahrscheinlich machen . Der Entwurf zählt drei Kate¬
gorien auf , die diese Fälle umfassen . Bei allen ist auf die Ver -
meidung mißbräuchlicher Klagen Bedacht genommen , so daß nur
Ansprüche , welche die Präsumption der Gerechtigkeit für fich
haben , fich geltend machen können . Der Entwurf bildet so eine
Vermittclung zwischen den älteren Rechtssystemen und der
schroffen Exklusivität des Code civil , stellt sich aber immer noch
sehr ungünstig für die Frau .

Großkritannien .
Unterhaus . Fergusson erlläst , der Sklavenhan »

del in Mittel - und Ostafrika werde besser begrenzt ,
sobald die englische , sowie die deutsche Ostafrikanische Gesell -
schaft die Küsten verwalteten . England wirke mit anderen zivi -
tisirten Mächten Zwecks Unterdrückung und Bestrafung des Slla -
venhandels gemeinsam , ebenso wie der jetzige Sultan von Sanfibar
solches nach besten Kräften fördere .

Oberhaus . Salisbury erklärt , daß Italien , wenn
auch nicht mit Zustimmung Englands , so doch mit dessen Wiffen

herzusagen . Es passist ihm wohl oft , daß er dabei das Schstft -
stück verkehrt in der Hand hält , was aber Niemand übel aus ,
nimmt . Der Tambour verkündet : Stefan Divljakovics , Jelefia
Bjelogrlics und Wiliman Crkota haben fich dem Haiducken -
leben hingegeben und find in die Wälder gegangen .
Wenn fich dieselben binnen fünfzehn Tagen von heute an
gerechnet (diese Aufforderung wurde am 22 . Juli erlassen )
nicht selbst dem Gestchte stellen , so verlieren sie den gesetzlichen
Schutz , und es ist sodann Jedermann erlaubt , fie nieder zu
schießen oder sonst auf eine Weise zu tödten , ohne irgend welche
Verantwortung dafür zu tragen . Die Zahl der Haiduken ver «
mehste sich besonders in den Jahren 1887 88 in ungewöhnlicher
Weise . Gefallen find während der Verfolgung bis jetzt acht
Haiducken : die Brüder Jovan und Stanko Soldatovics , der
ehemalige Gendarmeste - Korporal Milun , Urosch Didanovics , daS
Haiduckenmädchen Anka Vranics , Jovan Sujdovics , Ivan Gruits
und Tijosav Poznanovics . Zwei gefährliche Haiducken , Tole
Jvanovics und Simo Kulics , wurden kürzlich gefangen und
letzterer dabei schwer verwundet . Für die vielen hingerichtete «
und im Kampfe erschossenen Haiducken wurde bei Uschitza ein
besonderer Friedhof ernchtet , „ Hajducka Groblja " genannt . In
den Waldgebirgen von Uschitza und im westlichen Serbien halte »
sich nachfolgende , besonders berüchtigte Haiducken auf : Dil »
Jvanovics , Petronije Branics , Bloiko Jevtoics , Mastnko Jso -
vac , Borisav Poznanovics , Vladimir Lazarevics , Maden Petro -
vics und Todor Stanimirovics , alle diese mit einem Anhange
von Mithelfern und Verbergern . Man hofft nun , indem man
die Haiducken für vogelfrei erklärt , ihrem Treiben gründlich ein
Ende zu bereiten .

Zwischen Krieftauben und Kiene « . Hamm ,
29 . Juli . Wir lesen in der „ K. V. - Ztg . " : Ein Herr Ehr . R ,
sowohl Brieftauben - Liebhaber als auch Imker , proponirte fol -
gende Wette : „ Auf einer Strecke von nicht ganz einer Stunde ,
nämlich von Rhynern nach Hamm , sollen bei schönem Wetter
Bienen eher wieder zu Hause eintreffen als Brieftauben . " Diese
Wette wurde nun am 25 . d. , Nachmittags 4 Uhr , zum Aus -
»ag . gebracht und von Herrn Chr . R. glänzend gewonnen .
Zwölf Bstestauben und zwölf mit Mehl bestäubte Bienen ,
unter den letzteren vier Drohnen und acht Arbeitsbienen , wur »
den nach Rhynern geschafft und dost gleichzeitig in Freiheit ge »
setzt , und stehe da : eine weiße Drohne war 4 Sekunden eh . r
angelangt als die erste Taube . Mit der zweiten Taube langten
schon dre ubrrgen drei Drohnen und mit dem Rest der Taube «
auch schon die Arbeitsbienen an .



OsnÄassaüaBesib ergriffet !, wodurch England auch die

bezüglichen Vertrags wrpflichtungen mit übernommen habe . Er

hoffe , daß ein Konflikt Italiens mit Abesstnien vermieden werde .

England könne jedoch , nachdem seine Vermittelung mißlungen
sei , Italien keine neue Vermittelung anbieten , sei indessen gerne
bereit , jede paffende Gelegenheit zur Herstellung des Friedens zu
ergreifen .

Das Oberhaus nahm den Antrag Dunraven ' s an , die

Untersuchung des Aussaugesystems auf das ver -

einigte Königreich auszudehnen .
Die Pächteraustreibungen auf den Bande «

leur ' schen Gütern haben bis gestern angedauert . Allent¬

halden find die Pächter nur der Gewalt gewichen , so daß die

täglichen Berichte über die Ausweisungen fich fast wie Gefechts -
sckilderungen lesen , bei denen es an Verwundungen nicht fehlt .
Nachdem erst vor Tagen gemeldet worden war , daß einer der

t achter in dem Kampfe mit den Polizisten eine sehr bedenkliche
crletzung davongetragen hat . wird heute gemeldet , daß beiden

gestern vorgenommenen vier Ausweisungen der Pächter Äerming -
dam , dessen Haus gleichfalls mit dem Widder zerstört wurde ,
im Handgemenge zwei Kopfwunden erhielt . Nachdem er
verbunden worden war , wurde er in Haft abgeführt . Im
Ganzen find bis jetzt 26 Pächter auf den Vandeleur ' schen Gütern
vertrieben worden . Einstweilen find die Ausweisungen jetzt ab -

geschlossen , fie werden jedoch nach einem Monat fortgesetzt wer -
den , falls die Pächter bis dahin nicht nachgeben .

Kalkanlander .
Einer Meldung der „ Agence Havas " zufolge sandte der

italienische Kapitän Cuggia , betreffs der Verhandlungen
mit den Briganten in der Bellowa - Affäre ,
seine von der Ualienischen Regierung erhaltenen Instruktionen ,
wonach die bulgarische Regierung Emissäre an die Briganten
senden solle , durch den italienischen Konsul an den Präfekten
in Basardjil . Der Präfekt betrachtete diesen Schritt als eine

Einmischung in seine Gerechtsame und verweigerte jedes Ein -

greifen ohne Befehl seiner Regierung . Infolge dessen wurde

eine von den Konsuln von Oesterreich , Griechenland und Italien
unterschriebene Note an die bulgarische Regierung geschickt , worin
die offizielle Misston des Kapitan Cuggia nochmals ausdrücklich
betont wird . Die bulgarische Regierung beantwortete diese
zweite Note dahin , daß fie , infolge des Verlangens verschiedener
diplomatischer Agenten , ihre Truppen aus den Gebirgsregionen
zurückgezogen habe . Da die Waldungen infolge dessen nicht
mehr überwacht seien , würde die Regierung keinerlei wettere
Verantwortung für die geplanten Unternehmungen des Kapitän
Cuggia übernehmen .

Soziales » md Arveiterbemegaag .
An die Tischler Kerlins . Kollegen ! Da der Streik

der Tischler Hamburgs noch nicht beendet ist , sind noch ca. 120

Familienväter , welche schon 13 Wochen den Kampf für Er -
haltmMltung der Organisation gegen die Innung führen müssen ,
zu unterstützen . Außerdem waren die Hamburger Kollegen
genöthigt , zur Durchführung des Kampfes bedeutende Geldergenolhigt , zur Durchfuhrung des » ampfes bedeutende Gelder
aufzunehmen , welche in kurzer Zett gedeckt werden müssen .
Kollegen , in Anbetracht all dieser Thatsachen richtet die hiefige
Kommission an die Kollegen von ganz Berlin die Bitte , noch
einmal in allen Fabriken und Werkstellen für die Hamburger
Kollegen zu sammeln und die Gelder gegen Quittung an die
Mitglieder der Kommission abzuliefem . Bemerkt sei , daß durch
die Kommission bis jetzt 3175 Mark nach Hamburg geschickt
wurden . Die Kommisston der Tischler Berlins . I . A. : Fr .
Zubeil , Waldemarstc . 73 .

Anfrnf an die Kernmacher Berlins und,Zlmgegr » d .
Kollegen ! Der Werth einer Organrfation wird von jedem von
Euch begriffen worden sein . Lange Zeit haben wir unthätig
zugesehen , wie andere Gewerke fich Organisationen schufen und
damit ihre Lage zu verbessern trachteten . Endlich müssen auch
wir uns aufraffen und ihrem Beispiel folgen . Vor allen Dingen
müssen wir einmal eine öffentliche Versammlung einberufen , um
unsere Meinung über die schlechten Verhältnisse , die in unserer

Branche Platz gegriffen haben , kundzugeben . Wir find in unfß

Lohnverhältniffen so gedrückt , daß an ein menschenwürdiges W i
kommen nicht mehr zu denken ist . Unser Lohn beträgt '

kanntlich 25 höchstens 30 Pf . pro Stunde , obwohl zur �

i *
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richtung unserer Arbett eine gewisse Fertigkeit und
erforderlich ist . Hierzu kommt noch , daß wir stets bei
sehr ungesunden Temperatur arbetten muffen , und dock p —
wir gezwungen , durch lange Ueberstunden unser käigl »
Auskommen ein wenig zu erhöhen . Trotzdem reicht u» ztk »
Verdienst nicht zur Erhaltung unserer Familien aus und ur "

Frauen und Kinder müssen arbeiten , wenn wir die rni

erhöhten Steuern -

, auf , kommt

„ diesem Blatt r «

näher bekannt gemacht werden wird , und lernt kennen , n»

durch eine feste Organisation geschaffen werden kann ,
Einigkeit macht stark . Seiv deshalb alle so viel wie mögliaff Oetm- Vers

f laye , und sucht diesen Aufmf zu verbreiten , bcsonbei » ? W Stadt
ollcgen , die dieses Blatt nicht in der Lage find zu lesen, Bormittaa

ihnen die Mittel dazu fehlen . Mit kollegralischcm Gruß :
Neuhoff , Kernmacher .

Der Theer wird Gold in den Händen der Kap !
Die Theerfarbenfadriken haben wieder ga>
Dividenden vertheilt , so die H ö ch st e r Farbenfa ! ,
16 pCt . , die Badische Anilin - und Sodafabr�
Ludwigshafen , zu welcher nun auch die Farbenfabck ,
Stuttgart gehört und die ein Aktienkapital von I6i

*

Mark besitzt , hat 25 pCt . Dividende vertheilt .
Zwansig Millionen Mark hat Besse mer für

Stahlpatente eingenommen . Die in den Beffemerstahla
nrploitirten Hände haben dem Erfinder diese Schätze m

Schooß geworfen , nicht die Käufer der Patente .
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Theater .
Sonntag , den 5. August .

Keiedrich - Wilhelnrftadtifche » Theater :
Boccaccio .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Krsll ' « Thealer : Martha .
Sftend - Theater : Vom Viehhof bis zu den

Menschenfressern .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kellesllianre - Theater : Das elfte Gebot .
Madame Flott .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uiktarta - Theater : Die Kinder des Kapitän

Grant .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aottigstadtisches Theater . Der Straßen¬
junge von Paris .

Amtfiaa « « ' » JJartete : Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Tsarordia - Theater t Spezialitäten - Vor¬
stellung .

V « Ma « e 1 T » . 9 M.
K «

"

» ahrung
! » Cycl . 20. fntvx

10 A.
• iaer - Fanarama .

Zweite Reise durch Tirol .
Der ganze Trauerzug und Auf -

Kaiser Wilhelms im Dom .
Kind nur 10 Pf . Abonn .

Die Beschuldigung , die ich gegen Herrn
Nichard Meißner ausgesprochen habe , nehme
ich hiermit zurück und erkläre denselben als einen
Ehrenmann .

Mar L Kuhardt .255

Meine Deckillation , Kier - , Frühstück « -
« nd Killard stube , sowie ff. Bergschloß - und

Patzenhofer Bier empfehle bestens . 232
A. Kerthel , Herrmannplatz 4.

Für alle Aachs « «
liegt der „ Leipziger Tagcsanzeiger " aus .

_

Wo speisen Sie ?
In der alten pommerschen
Küche , Oranienstr . 181 , Hof
parterre , bei Klein ! Frühst.
30 Vf. , Mittagstisch m. Bier
50 Vf. , Abendtisch von 30 —
50 Pf . nack Auswahl .

RinllerwagenbaZar
Berlin SW . ,

Jerusalemerstr 56

liefert
auf

Hof pari . , 1392
jede Art Kinderwagen

Theilzahlung billigst .

Neueste Hutmode « .

#
Facon Anfimonopol . Facon Anh' seplenaK

facon Konaress . Facon DeinoKratenliuK

Schweizer - Garten .
Friedrichs hat « . Am Königsthor .— Haltestelle der Ringdahn .

Sonntag , somie täglich :

Conrert , Theater , Sperialitäten and Kall .
Gymnastiker - Familie Hugoston , Exentriks Almingj Moplar - Trio , Fnslru -

mentalisten ; sign . Vinoento , Froschmenfch ; C. W ilberg , Tanzparodrst .

IttSÄ Entree 30 Pfg .
Abds . : Gr . Illumination .

� 0 » 8a,L ■

Grosses Knegsfeuerwerk .
Zum Schluß : Keschießung von Kebastaps !

WW und die Sprengung des Matakoffthnrm » » . - HD»
Pyrotechnisches Schauspiel unter Mitwirkung von 160 Personen ,

Dienstag :

Ich empfehle : Facon Demokratenhut ,
weich , schwarz , Preis M. 4 und M. 5.

Congrcs » , weich , in allen Farben , besonders
schwarz , braun , hellbraun , grau , sehr kleidsam ,
M. 3,50 .

Antlseptennat u. Antimonopol , steif ,
schwarz und braun , M. 4 und M. 4,50 , hoch¬
fein . elastisch . M. 5 25 .

Aämmttiche Hüte stnd inwendig mit de «
Photographie » bewährter NoiKsmänurr
versehen .

Ich versende die Hüte zu obigen Preisen in !

guter Verpackung franco gegen Nachnahme nach ,
allen Orten Deutschlands . Ebenso alle anderen .
Kopfbedeckungen für Herren und Knabe n. Es

genügt die Angabe der Kopfweite in Centi - i
mctern .

Für schöne Ausführung leiste ich Garantie und ;
finden meine Hüte allseitige Anerkennung , wie !
zahlreiche Zuschriften beweisen .

Aug. HeinR , Hutfabrikant .
Halberstadt . [ 537

Aohtakak !
Sumatra, 100 m - 6n

Javaanfarh sJ

öS»1
Mi » , 0
Mnen t,

Pg

80 - 200 Pf .Hraftl
Seedleaf - Umbl 90 #

Domingo , Carmen *

s - Ä
aber

m
in jeder Preislage !

Größte Auswahl .
Billigste Preise .

Ree ) leBedienni # j

als

Wichen
ode

j»ter Pf
JMmesse :

155 Svttmicttßr 15�»
Rosenthaler Thor . �am

inso kurzer Zell
getrocknet .

Msloten-Ulasir-Lack-Färlie

Ja dos Ist
Suter sehe feboden -
Glasur- Lack-Farbe
und kostet nur

75 Pf. das Pfiind.

trocknet in 4—5 Stunden hart und glänzend ,
_ _ macht das Uaber lackieren überflüssig . Das

unangenehme Kleben ist vollständig ausgeschlossen .
Nasse Witterung hat keinen Einfluss auf meine

Farbe . Aufträge führe nur
gegen vorherige Einsendung
des Betrages oder gegen Nach¬
nahme aus. Preis ä Pfund
75 Pfennige .

■Ttt

R. J. Suter ,
Berlin lt . ,

Zionskirchstr . No. 44.
1 Kaatanien - Aliee No. 60

Im Tuchgeschäft [ 156

prinzenstr . 53,
gegenüber der Turnhalle :

erren - und Knabe « »
Anzüge , Paletot « ,

sowie Kamenkieider ,
Krgen - Wäntri rc.

Ans vvuni ' ch auch
Theilzahinnee «

Die seit 1877 bestehende , weitbekannte

Uhrenfabrik von Max Busse
157 Invalldenstrasse I57y neben der Markthalle ,

verkauft jetzt sSmmtliche Uhren zu bedeutend herabgesetzten
Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse Abschlüsse mit
Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Firma den
Verkauf von

Gold - , Sifber - , Granaten - und Korallenuraaran
zu fabelhaft billigen Preisen . 721

Sp « oialitat i Ringe .
Reparaturen an Uhren und Geldsachen we den auf das Gewissen¬

hafteste ausgeführt .

[ Ä' l
pri
im

Mittheilung .
An dir Leser dieses Kiattes .
Zur Kenntnißnahme , daß ich in

kürzerer Zeit zu wiederholten Malen

wegen Umbau genöthigt worden
bin , m. in seit 15 Jahren am Platze
! e ' rnntesu . destrenommirtes Uhren -
Geschäft verlegen zumüffen und

befindctfich dasselbe vom 1. Otoberab

(1. Oranienstr . I .
Ecke der Manteuffel - , Wiener - und

Uhren wie bekannt zu Fabrikpreisen ,
und Ausführung schwierigster Re -
paraturen billigst , unter 1 jähriger

Garantie .

Albin
Uhrmacher ,

Otlmieagr . Nr. 203 .

J & MtitiCk
Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider gegründete

Nraduktw - « nd Rohstoff - Genosseuschast | f
der Schneider zu Kerlin ( E. G. ) �

30 Zimmerstrasse 30
empfiehlt ihr Lager fertiger Kerrra - Sarderobe , sowie reichhaltige « Lager in
« » d an « > L« discher Stoffe , ebenfalls Fntter , Körte » nd Knopfe . 621

Herren - Garderoben jeder Art
Sonntags bis Abend geöffnet .

werde « « ach Maast angefertigt .
Oer Vorstand ,

Grosse « tue Ketten .
Stand 9 Mark .

Bettfedern Pfd . 30 Pfg .
bis zu den feinsten Daunen zu fabelhaft
billigen Preisen . Größte , leistungsfähigste
Bett - und Bcllfedernhandlung von

L Beutler .
Erstes Geschäft : Ackerstr . 35 .

Zweites Geschäft : Marlannsnatr . II .
NB . Feine broncitte Feldbettstellen mit

Matratze und Mamlla . Bezug Stck . 8,50 M. .
welche uberall 12 Marl kosten . [ 171

K
■7 noi

a

S-' h.

eparatnr - Merksta�

1 �
für Nähmaschinen sämmtlicher Systeme
und schnelle Ausführung .

E . Franke , „
Alte Iakobstr . H3 und $aarbriidit *?x

geringen
fehlem , selten

liche Salon - Teppiche
10 . 1*, 20 und 27 Mk. . Werth .
Doppelte ! Echt englische Tüll Gardt »

Stück von 22 Mtr . 12 M-

! Stsppdecken"
Ausverkauf . Große türh . u. ynff "
üteppbecken 3 { M. , MoU- A". �,
S eppdecken , imit , blau , gm » , J

deaur Größe 150x200 cm. , 7 «
Fabrik � " *

Lager EaÜlLsfGVfe� &g
zwischen Moiitzplatz und Oraniend�

Versandt unter Nachnahme .

ÖL®""

<
i du

' ch

# D8l , Spiegel und kte " ° ku «

eigener Fabrik wegen Ersparung der Lav� '
billig Krttsnenstrass « v V,c t3

f * t * t » no Kerkovf « nr Kot p. ?
Zahlung nach Uebereinku�I - Z

Billige Rester zu Knabenhosen , groß�
Jaquets , für Damen Regenmäntel , �

1

Trikots , Morgenkleider , Sammet , Atlas ,
u. s. w. Karle , Lrufiyerpl . 1. auözU
denersttaße 23 , an der Markthalle . Nur bi�ß

#( 6- lllld SillttVSltttll
zu Fabrikp - eisen i

Große Auswahl gold . Ketten » K *

bänber , Kreuse , Medaillon « , 0�. �
Ohrring « und Ringe eigener ' ntf
Lager in gold . Damen - Uhre " ' �
rallen , Granaten und StiberfL� ,

Trouringe ck Ducaten I ' Tgck
Eig . Werkstatt f. Neuarb . u. Nepals

Aug Schuld

85 .
Goldarbeiter , .

Kommandanten str . 35 , / #■
Sitte genau auf [1lj

Hausnummer zu achten .
'

1
ich,

e»

Verantwortlicher Redatteur : K. Cronhei « in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kading in Berlin SW. , BeuWraß�
-
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Kommunales .
*w Prüfung der Einw - ndnngen gegen die

Zk. * n Semeindewäüierlisten von der Stadtoeroid «

S™<5ersammlung niedergesetzte Ausschuß hat unter dem Vorfitz

w� �Mdwaordnaen - Vorstehers Dr . Stryck am Sonnabend

imf � i>ie eingegangen , n Einsprüche einer P . ü ' ung unter .

�hierbei find elf Reku - maliomn für begrü , del , vier da,
° w» lue nicht degründet erachtet morden . Der Aueschuij hat

ki,, . 0lI!mrn/ daß in den Fällen , wo Personen oder Ange
ge denselben in ein hrestgcs städtisches Krankenhaus aufge

- - -W " •- - • " " X r*";

_ _ _ _ _ __ _ _ _
Kap
gUNÄ ,1 jy " . . . . . . . .. . .MV VMV | VWVM,U| V9 w
mfabru «' c ™6 " rootben find , keine derartige Armenunterstützung vor -
; f o

bjlj| J' , ro. -Ichc den Verlust des Kommunal - Wahlrechts� zur Folge

n 16 &

eritoSl
läye kl

- 6ö0f

gen «

i *ß*0
stemc .

J
ücke ' V

£ Ä
r # i
fflaW
M.

in *'

W
31

y , «- - . ms ven - verrufl oes » ommunar - Wayrrecyrs zur

i L m96 ®� ist dem Antrag des Magistrats , diese Personen
, uer Gemeindewählerliste zu streichen , nicht stattgegeben wer -

s- ' i -�ur endgiltigen Entscheidung der Ein -

S! l . „ , auf Donnerstag , den 9. d. M. , eine

i . �?. ° rsltzung der Stadtverordneten - Ver -
mmlung angesetzt worden .

z « iui » .
k, . Interesse aller Gewerbetreibenden Heden wir

h dah mit dem 31 . Dezember d. I . die Frist abläuft , bis

L, ? Nsr diejenigen ätteren , dem Pfundsystem angehörigen

�chtsstücke, welche in betreff der Gewichtsgröße und Bezerch -
Bestimmungen der Maß - und Gewichtsordnung cnt -

lÄ- n weder den in der Ausführung der letzteren er -

j &rjl technischen Vorschriften , noch den Bestimmungen des
vom II . Juli 1884 , sowie den dazu ergangenen tech >

Vorschriften genügen und deshalb nur bis auf weiteres

« iÄ�rholung der Aichung zugelassen worden sind , noch im

�Ulchen Verkehr geduldet werden . Vom 1. Januar 1889 ab
k ™* nur Gewichtsstücke des Kilogramm - Systems im Gebrauche

AU beseitigen find folgende Gewichtsstucke : 1) eiserne Ge¬

ll, jr ' uwe zu 20 Pfund in Bombcnform ; 2) dergleichen unter
mit fester Handhabe ( Griff ) statt des vorgeschrie -

bat��nopfcs; 3) eiserne Gewichtsstücke mit beweglichen Hand -

( inz�/ungen und dergleichen ; 4) eiserne Gewichtstücke in Zy -

fonf . y mit Justierhölung an der Bodenfläche oder mit einer

. Justiereinrichtung , welche der Aichordnung nicht ent

Z" » 5) Gewichtsstücke in Gestalt abgestumpfter sechsseitiger

e«/ � : 6) Gewichtsstücke in Gestalt vier - oder achtseitiger
7) Gewichtsstücke aus Meifing und verwandten

Ngen in zylindrischer Form ohne Knopf , sowie solche von

� « ramm abwärts in zylindrischer Form mit Knopf , bei
n aber die Höhe des Zylinders gleich dem Durchmesser oder

M ° ls der letztere ist ; 8) Gewichtsstücke aus Meifing und
Zeichen von wurfeiförmiger Gestalt , sowie in Gestalt von

oder gebogenen Platten : 9) Zylindrische Gewichtsstücke
A vstr Pfund , bei denen die Höhe des Zylinders gleich dem

�thtneffer oder größer als letzterer ist , falls bei diesen Stücken ,
Mehen vom Knopf , die Höhe des Zylinders weniger als

« Au und mehr als 78 ww beträgt , ferner zylindrische Ge -

zu i Pfund , bei denen die Höhe des Zylinders
ß> ö r9 der Durchmesser desselben ; 10 ) alle Gewichtsstücke
��Pfund und alle solche Gewichtsstücke unter 10 Pfund ,
VM, .

uach Zentner dezeichnet find , sowie alle Gewichts -

A Mer i Pfund , welche nach Pfund bezeichnet find . —

�. haften Fällen hole man fich Aufklärung bei den

Hchickfal der Unternehmer von Sommer -

M ni ! f *tnt9 ist in diesem Jahre ein wahrhaft verzweifeltes .
" w es. daß die Wissenschaft den Gründen der abnormen

auf der Spur ist ? Die Schädigung der Wirlhe und

ist eine solche , daß man sich fragen muß , wie die

> feit «, ®ntb ' tn den Unbilden der Witterung gegenüber Stand

vermögen ? Wie auch das Wetter in den nächsten

?B>>CS?®achm fich noch gestalte , das Verlorene ist nicht mehr

ffW �tv' . der Schaden nicht mehr zu ersetzen . Unsere Tdeil '

Uew . . / : ? ne um so gerechtfertigtere , als die Sommer - Eta -

r ' iotiml diingenDes Bedürfniß für die Erholung suchende

Mmhü , Bevölkerung bilden und nicht nur vielen Gewerbe -

g " ernträgliche Arbeiten , sonvern den meisten die einzige
??v,erfieude bringen . Die Zahl derer , die verreisen

n' l « « verschwindend Heine ; ja selbst größere Land -
rmd für viele Familienväter mit unerschwinglichen Kosten

%

SerUtter Konntagsplauderei .
C. „ Heil sei

Kenen " - ü
dem Tag , an welchem Du bei uns

" V

r » - IV. vv. . » �»»V, "• » . wv�v. . . — -
— — so jubilirte eS in allen Antisemrtenherzen , als

glorreicher Mitbürger Wilhelm Pickenbach , Stadt -

*&tei a- D- , nach langer , banger Zeit , die er m un -

Z�l' chem Dunlel verbracht hatte , mit ehernem Tntt dre

W�üue erklommen und mit Donnerstimme dem

�Henden Publikum verkündete , daß an allen OffenbarungS -
»riß

' le im geliebten deutschen Vaterlande leider immer
«j»? . geschworen werden müssen , im Grunde genommen

l' ch nur die Juden schuld seien .
Herr Pickenbach — das müssen alle Semiten und Philo -

»»>. >"
eingestehen — ist auf diesem Gebiete der Rechtspflege

W ' agier Sachkenner ; et ist berufen , wie kein Anderer ,
L ankündigen großen Masse die Schäden klar zu legen ,
tz Wohlstande der Nation durch hartgesottene

zugefügt werden . Und wer sich diesem hohen
iw. Oiit jener Zähigkeit widmet , auf welche Herr Picken -
. Mit Recht stolz sein kann , der hat ein vollkommenes

£?,' l ' as „ Volk " aufzuklären und ihm zu sagen , wie sehr der

faj sshnflenmensch unter allen den Kniffen zu leiden

Q welche der Manichäer anwendet , wenn er seinen eleu -

Mammon zurückhaben will . Unser Zeitalter , st em ver -

Üik ' die soziale Reform muß mit allen Kräften und

SL. , ®awftie in Angriff genommen werden , und der erste
der neuen Aera muß lauten : Jeder semitische

itL "Onfabrikant ist unter allen Umständen verpflichtet ,
Pi » .Kellerwechsel eines germanischen Ehrenmannes ä la

«set�' ach zu honoriren . — Dann erst wird sich daS ur -

folten Heldenthum zu seiner ganzen Glanzfülle ent -
liber ' . Und e « wird eine Zeit anbrechen , m welcher auch
hat blfc "liße Stadtverordnete der Bürgerpartei soviel Geld
d-iN K�n? wirklich standesgemäß mit den hübschen Damen aus

sshen Elabtiffement verkehren kann , und die armen

» äf "�net steht , und der Vertröstung auf spatere
t . Ist �. . lohnung " abzuspeisen braucht .

ahen des Schweißes aller Etilen werth , einen
9 der Dinge wenigstens anzustreben ? Mau

verknüpft — ganz abgesehen davon , daß das diesjährige Witter
uns Großstädtern auch diese dringendste Erholung vergällt —

so bleibt denn wie gesagt für Tausende und aber Tausende je
nach Geschmack und Vermögen nur das Sommer - Etadliffement
übrig , sollen sie überhaupt wiffen , daß wieder einmal ein
Sommer gekommen ist , auf den man sieben Monate voll Hoffnung
ira ' . tet . Der Hwir - l de' icr ' s — viemebr et bessere fich .

für die Wohl im sechsten Kerlinee Reichstogs
wahtirreise ist Da Kampf Der Parteien foeDw eina . leil . t
worden . Bisher ist seit der Gründung des Deutschen Reiches
das Mandat dieses Kreises einmal in den Händen der Fortschritts
partei und dreimal im Befitze der Sozialdemokratie gewesen . Der

erste Abgeordnete war Schulze - Delitzsch , der 1871 mit ansehn
licher Majorstät gewählt wurde ; 1874 drang er hingegen erst in
der Stichwahl durch , ebenso Dr . Banks Hamburg in der er -
forderlichen Nachwahl , als Schulze für Wiesbaden angenommen
batte . 1377 fiegten zum ersten Male die Sozialdemokraten mit

Hasenclever , als dessen Gegenkandidat neben Banks auch der
liberale Borfig aufgestellt worden war . Nach der Auflösung des

Reichstages erward der Fortschritt in einer Stichwahl das
Mandat zurück , das für die neue Legislaturperiode dem Land -

gerichtsrath Klotz zufiel . Auch 1881 siegte Klotz in der Stich

wähl mit geringer Mehrheit . 1884 vereinigten dagegen die

Sozialdemokraten eine erhebliche Majorität in der erforderlichen
Stichwahl auf ihren Kandidaten Haser. clever , der aber für
Breslau annahm und seinem Parteigenossen Pfannkuch das

Feld räumte . Im vorigen Jahre siegte Hasenclever schon in
der Hauptwahl , in welcher 30 453 sozialdemokratische und
11 750 freisinnige Stimmen abgegeben wurden .

Mit einiger Merwunb - rnng lesen die Vorübergehenden
am Kottbuser Damm auf beiden Sellen der Straße die An

kündigung der Betriebsverwaltung der Berliner Stadt - und

Ringbahn , wonach das dort belegene , sehr umfangreiche Teirain

vom 1. Juli 1888 ad weiter zu verpachten oder auch im ganzen
oder gctheill zu verkaufen ist . Die Gegend ist den älteren Ber -
linern wohlbekannt . Hier war es , wo vor nunmehr 16 Jahren ,
im Sommer 1872 , zur Zeit der größten Wobnungsnoth in
Berlin die Barackenstadt fich erhob und viele Hunderte solch '
elender Bretterduden aufgeschlagen wurden von Leuten , di in
der Stadt keine Wohnung finden konnten . Damals war dieses
Tenain zum Theil eine öde Gegend und diente den Fuhr -
Unternehmern als Adladestätte für Schutt und andere Abfuhr
stoffe . Verwundert fragen fich heute die Leute , wie das Ter
rain in den Befitz der Stadtbahn gelangt ist , die hier an
solchem Besitz doch keinerlei Interesse haben kann . Die Sache
erklärt fich daraus , daß bei Anlegung der Stadt -

bahn mehrere Besitzer im Wege des Enteignungsverfahrens
gezwungen wurden , ihre zum Bahndau erforderlichen Grund
stücke der Bahnverwaltung abzutreten ; hierbei wurden auch die
Pertinenzien der Bahn erworben und als solche gehörten die
Wiesen am Kottbuser Damm zu einigen Grundstücken in der
Neuen Friedrichstraße , welche die Bahn erstehen mußte . Lange
Jahre lagen die Wiesen unbeachtet , bis die Polizei die Ein -
fricdigung des Platzes verlangte und den hierzu verpflichteten
Eigentümer ermittelte . Mehrere Baustellen find seitdem von
dem Äiesenterrain adverkauft und noch immer ist ein ansehn -
liches Restgmndstück , das gegenwärtig die Nummern 22 bis 32
am Kottbuser Damm führt und fich in gleicher Ausdehnung an
der Lachmannstraße entlang erstreckt , vorbanden . Das Terrain
enthält gegenwärtig noch Baustellen für 20 bis 30 Häuser an
der Straßenfront und ein umfangreiches Hinterland . Es läßt
sich darnach ungefähr berechnen , was der Eistnbahnfiskus bei der
Zwangserwerbung des Terrains für ein gutes Geschäft ge
macht hat .

Der „ Koloradokäfer " in der Nah » von Kerlin . In
die größte Aufregung find die Landbewohner des Kreises
Niederdarnim durch eine Nachricht versetzt , welche aus

Wegendorf bei Alt - Landsberg gemeldet wird . Dort hat man ,
wie uns von betheiligter Seite geschrieben wird , aus einem dem

Kofiäthen Albiecht gehörenden Kartosfelfelde Mil

liarden von Käfern entdeckt , die im Verlauf von

wenigen Tagen sowohl den etwa zehn Morgen großen
Kartoffclschlag als auch ein daneben liegendes größeres Rüden -

seid vollständig vernichteten . Da man befürchtete ,

daß es fich um den so gefährlichen Koloradokäfer handle , wurde

der Landrath des Kreises , Geh . Regierungsrath

Scharnweber telegraphtsch denachricht . Derselbe

müßte ja kein Herz in der Brust haben , wenn man einem

Mann , der sich in dieser Beziehung für die Mitwelt opfert ,

nicht mit den wärmsten Segenswünschen begleiten würde ,

ja , mancher Antisemit müßte , wenn er wirklich über Herrn

Pickenbachs Streben und Wollen in der hier angedeuteten

Weife aufgeklärt wird , dem Vorkämpfer für die heilige Sache
des Deutschthums um den Hals fallen und ihn mit Thränen
der Rührung und des Patriotismus beträufeln .

Und wie wird ein solcher Mann von der undankbaren

Mitwelt behandelt ? Im Kerker mußte er schmachten ; von

der rauhen Hand eines vermuthlich im Judensolde stehenden

Gerichtsvollzieher « ergriffen , tönte die Welt wieder von den

beweglichen Klagen , die der Eingekerkerte sowohl wie seine viel -

fachen Freunde außerhalb der Gcfängnißmauern anstimmten ,
weil eS nicht möglich war , eine elende Weinrechnung zu be -

zahlen , weil ein habgieriger Weinhändler die Anmaßung

besaß , seinen Wein nicht umsonst durch die Kehle eines

waschechten Antisemiten laufen laffen zu wollen . So wer -

den die Deutschen im eigenen Lande behandelt , und da soll

nicht alle , die einen guten Tropfen lieben , ohne ihn be -

zahlen zu können , ein helliger Zorn übermannen ? ! . Der

nationalsten Eigenschaft der Deutschen , dem Durst , will man

Zwang anthun » Ein Schrei der Entrüstung mußte durch

alle Lande gehen , soweit die deutsche Zunge reicht , wenn

ein Vorkämpfer des GcrmanenthumS wegen gewöhnlicher

Saufschulden ins Gefängniß wandern muß .

Vielleicht erinnern sich unsere Leser noch der Zeiten ,

als der Offenbarungseid de « Herrn Pickenbach die Welt in

Erregung versetzte . Zweierlei ist niemals richtig aufgeklärt

worden , und wahrscheinlich wird auch durch diese Zeilen

der Schleier des Geheimniffes nicht gänzlich gelüftet werden :

erstens , ob jener Weinhändler ein Deutscher oder ein „Asiat "

war , und zweitens , ob auf jener ominösen Weinrechnung

nicht etwa auch französische Weine gestanden haben .

Als aufmerksame Chronisten der Tagesereignisse be -

fleißigen wir uns möglichster Genauigkeit und Gründlichkeit ,

und wenn diese beiden Fragen im ersten Augenblicke vielleicht

auch überflüssig erscheinen möchten , so sind sie es in der

That keineswegs . , r ,
Man wird sofort sehen , weshalb . Herr Pickenbach

kommt nämlich in jedem Falle mit seinem Antisemitismus

erschien auch unverzüglich , besichtigte die zerstörten Aecker und
nahm mehrere Exemplare der gefräßigen Käfer , die fich in den
verschiedensten Stadien der Entwickelung vorfinden , zu näherer
Untersuchung mit nach Berlin . Ein Bescheid , der begreiflicher
Weise mit höchster Spannung erwartet wird , ist bis zur Stunde
noch n°cht eingegangen . Da täglich aus der Umgegend Hunderte
von Menichen die verwüsteten Felder befichtigen und einige der
gelbgefleckten Käser ihren Bekaiinten mit nach Hause nehmen ,
so liegt die Gefahr einer Verschleppung des gefährlichen Insektes
nicht außer dem Bereich der Möglichkeit .

Gwe fnr da » hiestge Krankenkassenwesru höchst
wichtige Entscheidung ist jüngst seitens der zuständigen Zentral »
stelle ergangen . Eine hiesige Jnnungs Krankenkasse hatte in ihr
Statut die Bestimmung aufgenommen , daß die bei Jnnungs «
meistern beschäftigten Gesellen und Lehrlinge mit dem Tage
des Eintritts in die Beschäftigung ipso jure Mitglieder der
Kasse werden , also eine analoge Bestimmuna wie die binfichtlich
der Ortslrankenkaffen durch das Krankenversichemngsgesetz ( § IS
Absatz 2) eingeführte . Trotz des Widerspruchs der Gewerbe -
Deputation des Magistrats hatte das kal . Polizeipräfidium diese
Statutbestimmung genehmigt . Jetzt hat der Obcrpräfident im
Einvernehmen mit dem Minister für Handel und Gewerbe ent «
schieden , daß eine derartige Bestimmung für Jnnungs - Kranken »
lassen nicht zulässig sei.

Spaßig ! Spaßig l Einen recht eigenthümlichen Anblick
bot am Freitag das Frühstück zweier Arbeiter der Asphalt -
gescllschaft , welche am Werder ' schcn Markt mit Asvhaltarbeiten
beschäftigt waren . Dieselben hatten fich aul einer Kohlenschippe
je zwei Bücklinge gebraten und genoffen nun , lang am Boden
liegend , dieses kräftige Frühstück . Zwei seingekleideten Herren »
die soeben im Begriff standen , in eine dort gelegene Weinstube
zu gehen , mußte dieser Anblick zu lächerlich vorkommen , denn
dcr�eine von beiden wollte fich beinahe ausschütten vor Lachen
und rief ein über das andere Mal : Spaßig ! Spaßig ! Ja ,
uird spaßig ist es auch , daß die Arbeiter neben ihrer schweren
Arbeit noch immer solche Witze machen können , denn ein paar
Schritte von der Arbeits stefle entfernt befindet fich ein Früh -
stückslokal , in dem sie für 40 —50 Pf . recht bequem frübstücken
können ; aber jedenfalls hatten fich die Arbeiter schon Eisbein
und derartige Speisen übergegessen , oder — sollte der Lohn der
schwer Arbeitenden dazu nicht ausreichen , am Freitag auch noch
frühstücken zu können ? — Spaßig !

Di » Verkehrssprache der Kertiner läßt mitunter an
einzelnen Ausdrücken den Ort ihres Ursprungs erkennen , und
dieser ist nicht selten an vornehmer Stelle zu suchen . Auf dem
Schlefischcn Bahnhofe trat ein wohlbeleibter Herr an den
Stadtbahnschalter , warf ein Zehn - Pfennigstück auf das Zahl¬
brett und sprach dabei die beDeutungsvollen Worte : „Jiftboom ,
dritter ! Der Schalterbeamte hatte sofort verstanden , daß der
Mann ein Bittet dritter Krasse nach Batmhof Börse wünschte ,
und bestätigte auf eine Frage , daß diese Bezeichnung de: einem
großen Thetle des Publikums gang und gäbe sei. Schwerlich
hat der selige Finanzministcr Bitter daran gedacht , daß sein
geflügeltes Wort von dem „ Giftbaum Börse , welcher bescheiden
werden müsse " noch in dem Reffort seines Amtskollegcn bei der
Staatsdahnvcrwaltung zu so populärer Bedeutung gelangen
würde .

Polizeilich ko - fiszirt wurde vergangene Nacht das
Hauptbtatl der „ Berliner Vollstribüne " . Gegen 42 Uhr weckten
5 uniformirte Beamte unter Assistenz des ' Nachtwächters den
Expedienten , thcilten ihm mit , daß weaen des Leitartikels ( Kann
es und wird es einmal besser werden ? ) auf Grund des § 11
des Sozialistengesetzes die vorläufige Beschlagnahme des Haupt «
blattes und die Vernichtung des Satzes der inkriminirten Stelle
angeordnet sei . Der Verlag veranstaltete unter Hinweglaffung
des Leitartikels einen sofortigen Neudruck . — Ebenso wurde eine
Droschke , welche Packete aus der Druckerei der „Vollstribüne "
fortdesördcrn sollte , auf das Sorgsästigste untersucht . Die
allwöchentlich herauskommende „ Berliner Vollstribüne " erschien
gestern geiade ein Jahr , so daß die erste Maßregelung genau
mit dem ersten Geburtstage des Blattes zusammenfiel . Der
„ Reichsanzeiger " von gestern Abend enthält das detreffende
Verbot .

Der neue Oering dürfte in diesem Jahre eine äußerst
rare Delikatesse werden . An die hiesigen Großhändler find aus
Emden , einem Hauptorte des Heringsfanges in unseren Ge -
wässern , geradezu trostlose Berichte gelangt . Bis jetzt ist noch

inS Gedränge . War der Weinhändler ein Urgermane , so
durfte ihn Herr Pickenbach nicht anpumpen , denn der anti -
semitische Grundsatz lautet nicht etwa : „ Pumpt bei
keinem Juden " — sondern . . kauft bei keinem Juden . "
WaS aber dem Juden recht ist , muß dem Germanen erst
recht billig fein — abgesehen davon , wenn der Weinhändler
eS nicht etwa für eine besondere Ehre hält , daß sein Wein
ihm von den großen Verfechtern deS DeutschihumS umsonst
ausgetrunken wird , und das war ja hier nicht der Fall .

Andererseits darf ein braver Deutscher von echtem
Schrot und Korn wohl nach französischem Blut , doch nicht
nach französischem Revenblut lechzen . Denn wa » von jen -
seitS des Rheins kommt , ist für Jeden von uns vom Uebel
— so wird eS gelehrt von allen Gutgesinnten und so steht eS
geschrieben bei allen Gutgesinnten .

Gleichviel — jedenfalls ist e « ein bemerkenSwertheS
Zeichen der Zeit , daß der Antisemitismus in dieser unver «
hüllten Weise gerade jetzt wieder sein Haupt erheben konnte ;
aber noch bemerkeaSwcrther ist eS, daß er keinen anderen
Sprecher finden konnte , der ihn öffentlich vertritt , als Herrn
Pickenbach . Fern von der Reichshauptstadt weilt Herr Stöcker ,
er athmet stärkende Bergluft , damit er mit gekräftigten
Lungen den Kampf aufnehmen kann , den er für den
Winter in seinem Hirtenbriefe angekündigt hat . Herr
Doktor Henrici , die Stütze der „Staatsbürger - Ztg . " , läßt sich
von der glühenden Sonne WestafrikaS bescheinen , folglichblieb allein Herr Pickenbach übrig , der da « antisemitische
Banner im Streit hochhalten mußte .

Auf stolze , sieggewohnte Schaaken schienen die Anti -
semiten wohl nicht herabblicken zu können . Herr Pickenbach
war mit zwei ganzen Kumpanen in der denkwürdigen Ver -
sammlung vom Donnerstag , mehr haben sich trotz der viel -
gerühmten germanischen Tapferkeit wahrscheinlich nicht hin «
gewagt . DaS schadet aber nicht ; wenn die drei Antisemiten
ihren Gesinnungsgenossen draußen erzählen von dem Geist
und der begeisterten Einmüthigkeit , die in den Arbeiter -
Versammlungen zu Tage treten , so nützen sie der guten Sache
auch, sie wirken mit zu der Erkenntmß , daß die anderen
Parteien von den Arbeitern nichts zu erwarten haben . —



kein einziges von den siebzehn zum Fang ausgelaufenen Schiffen
heimgekehrt , während im vorigen Jahre um diese Zeit schon
sieden Schiffe mit 2287 Tonnen , 1886 zwei mit 465 Tonnen
und in 1885 elf mit 2423 Tonnen Fang dinnengelaufen waren .
Man glaubt , das traurige Resultat auf die ungewöhnlichen
Wttterungsverhältniffe zurückführen zu müssen . Zur Unirucht -
barkeit des Landes auch noch die Unergiebigkeit des Meeres .

Fürwahr , dieses 1888 ist ein trauriges Jahr !
Gin « einfach « Probe zur Ermittlung , ob Milch

gewässert ist , besteht nach einer Mittheilung des „praktischen
Landwirth " darin , daß man eine gut polirte Stecknadel in ein

tiefes Milchgefäsi eintaucht , sie dann gleich herauszieht und auf -
recht hält . Ist die Milch rein , so wird ein Tropfen der Milch
daran hängen bleiben ; wenn aber eine noch so geringe Menge
Waffer in die Milch geschüttet worden ist , so wird ein Hängen -
bleiben eines Tropfens Milch verhindert .

Der frühere Hauptmann G' Danne , von dem in

letzter Zeit vielfach die Rede war , ist vekanntlich seitens der

schweizerischen Behörden auf Ansuchen der Kiesigen Staats -
anwaltschaft ausgeliefert worden . Zwei Beamte der Berliner

Kriminalpolizei haben O' Danne aus Zürich abgeholt . Derselbe
befindet sich jetzt im Untersuchungsgefängnis in Alt ' Moabit , da

Verfahren wegen verschiedener Strafthaten gegen
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das gerichtliche
ihn eingeleitet ist . Wie die „ Post " hört , wird demnächst auch
der Komplize des O' Danne , Alfred von Härtung , hierher ge -
bracht werden , da auch er seitens der Schweiz ausgeliefert wer -
den soll .

Der alte Schütz gestorben ! — welcher ältere Berliner
hat wohl diese Kunde vernommen , schreibt die „Voss. Ztg . " ,
ohne von einer Fluth merkwürdiger Erinnerungen überströmt
worden zu sein ? Eduard Schütz — da steigt es wieder vor
uns auf , das kleine spießbürgerliche Berlin von 1366 , das gern
über seine eigenen schwachen Versuche , sich als Weltstadt zu ge -
beiden , lächelte , das alle gute Berlin , dessen Leben sich nicht
entfernt so großattig gestaltete , wie heute , aber auch lange nicht
' o hastend , so nervös , so ungemüihbch . Das war die bescheidene
. eil , da im Reigen der Getränke die kühle Blonde den
herrschenden Platz einnahm , da man sie gern zusammen genoß
mit einem schönen recht rührsamen Theaterstück . Beides bot in
schönem Vereine das Vorstädtische Theater am Weinbergsweg ,
das erst vor wenigen Jahren der Spitzhacke des Maurers zum
Opfer gefallen ist , um einem sogenannten Prachtbau zu weichen ,
das aber freilich schon lange vorher , mit dem Tode der „ Mutter
Gräbett " , von der einstigen Höhe herabgesunken war . Der
tceueste und gewissenhafte Helfer der braven Mutter Gräbert
war Eduard Schütz . Wie er als Regisseur ihre rechte Hand
war und die bisweilen recht leichtfertigen „ Spielers " in Ordnung
hielt , so war er ihr zuverlässigster Darsteller , der niemals ab -
sagte und stets bereitwillig für einen säumigen und er -
krankten Kollegen einsprang , mochte auch die Rolle gar nicht
seinem eigentlichen Fache entsprechen ; und ein vielseitiger
Künstler , verschmähte es der alle Schütz auch nicht ,
wenn Sonntags der Andrang besonders stark war , der Mutter
Gräbert am Büffet an die Hand zu gehen , Weißbierkmken zu
entkorken und Butterstullen zu schmieren . Das eigentliche Fach
Schützen ' s nun war der Jntriguant , der Bösewicht , den er , wie
bekannt in Gummischuhen spielte , um das Schleichende , Heim -
liche des Charakters zu veranschaulichen . Welche Wirkungen
wußte er in dresen Rollen zu erzielen ! Wenn er im „Glöckner
von Notredame " den gräulichen „ Ouafimodo " oder in „Cora ,
die Tochter des Pflanzers " den grausamen Sklavenaufseher ge -
spielt hatte , dann durtte er nicht wagen , sogleich nach Beendi -

gung des Stückes das Haus zu verlassen , denn draußen am Ein -

E
stanv in dichten Haufen das entrüstete Publikum , um dem

sottenen «Schurken tüchtig das Fell zu gerben , damit er

z von seinen bösen Streichen lasse . Aber auch in klassischen
Stücken stand Schütz seinen Mann . Den „ Wurm " in „ Kabale
und Liebe " gab er , abgesehen von den Gummischuhen , besser als

mancher Darsteller an größeren Bühnen , und wenn er am
Schlüsse dem Präsidenten zurief : „ Arm in Arm mit dir zur
Höst : ! Es soll mich kitzeln , Bube , mit dir verdammt zu sein " ,
bann ging ein Schauer tief innerlicher Befriedigung durch
das ergriffene Publikum . An Bildung oder doch Verstand
und richtigem Takt überragte Schütz die meisten seiner

Kollegen und Kolleginnen , die eben nicht aus höheren Kunst -
kreisen zu Mutter Gräbert gewandelt kamen . Es konnte ge -
schehen , daß die erste Liedhabenn dem starrköpfigen Vater ent -

gcgenschleuderte , er habe eine Lavarinde — mit dem Ton auf
der vorletz en Silbe — um das Herz� daß der Held einer eifer -

süchtigen Schönen zurief : „ V« n der Seite könnt ' ich Euch noch

nicht . Prinzessin ! " Solche Fehler ließ sich der alte Schütz nie

zu Schulden kommen , wenn er auch als Regisseur nicht ver -

mochte , sie durchweg bei Anderen zu beseitigen ; es wäre eben

zu viel Arbeit bei Mutter Gräbert ' s Künstlertruppe gewesen .
Reben ihm waren natürlich auch etliche Koryphäen über das ge -
meine Volk erhaben . Wie manches junge Herz schlug Ende der
fünfziger Jahre am Weindergsweg nebst Umgegend dem edlen
Helden Avols Freitag entgegen , und dieser wurde später abge -
«löst durch Heinrich Oden , der , eine hervorragende Leuchte am
Vorstädrischen , ein gar kleines Licht wurde am Dresdener Hof -
theater und gern von Zeit zu Zeit nach Berlin zurückflüchtete ,
um an der allen Srättc seines Ruhmes Lorbeeren zu pflücken ,
die ihm an der neuen hartnäckig versagt blieben . Die Gelegenheit ,
in klassischen Rollen aufzutreten , erhielt Schütz häufig durch die
Gastspiele des größcsten aller deutschen Mimen oder vielmehr
des längsten , Stanislaus Lesser . Mochte diesem Manne mit
der Hühnengestatt und der seltsam piepsenden Stimme an
anderen Orten die heiß ersehnte Anerkennung versagt
bleiben , im Vorstädtischen ward sie ihm in reichstem Maße
zu The l, und einen wackeren Gehilfen hatte er am alten Schütz .
Wer jemals eine Vorstellung des Eamont mit Lesser in der
Titelrolle und Schüy als Bansen gesehen hat , der wird zuge -
sieben , hierin eine der merkwürdigsten Theatererinnerungen zu
befitzen . Mancher Dichter und Schrifttteller , der heute sieb eines
geachteten Namens erfreut , verdiente sich im Hause der Mutter
Gräbert die ersten literarischen Sporen , und die drei bis fünf
Thaler , die sie für ein „ gutes " Stück , d. h. für ein solches , in
dem viel Liebe und Todtschlag war , zu zahlen pflegte , mögen
dem glücklichen Autor ein köstlicherer Lohn gewesen sein , als
später die üppig sprudelnden Tantiemen , llnd�da Schütz der

tetreue
Beiralh ver Mutter Gräbert war , so gebührt von dem

) anke für die Ermuthigung zu weiterem Streben ihm ein guter
Anlheil . So werden dem wackeren Alten nur freundliche Er «

innerungen in die Gruft nachfolgen . Viele , die jetzt von seinem
Dahinscheiden vernahmen , mögen ihn längst zu den Tobten

gezählt baden . Aber noch im vorigen Winter konnte man ihn
in den Pcivat - Theatern in den Hinteren Bänken des Parquetts

fitzen sehen , nalürlich mit den Gummischuhen , die ihn auch im

bürgerlichen Leben nicht verließen , an den Füßen . Stolz
leuchtete sein Auge auf , wenn es rings um ihn flüsterte : „ Seht ,
dort sitzt der alle Schütz ! " Dann mochte er freudig zu sich
sprechen : „ Sie haben mich nicht vergessen , nicht sang - und

klanglos werde ich dahinfahren ! " Und darin soll der Alte Recht
bcbclten .

Gin fthr trauriger Zlugluck - faU wurde vorgestern in

der zweiten Nachmittagsstunde in der Grunewaldstraße ( Schöne -

berg� durch ein Gespann des Getteidedändlcrs H. angerichtet ,

das ohne Aufsicht geblieben war . Die beiden noch jungen

Pferde scheuten und gingen mit dem Wagen durch , wobei ein

12 jähriges Mädchen und ein 4 jähriger Knabe , Gertrud S .

und Rubard T. , tovtgefahren wurden . Ein drittes Kind , ein

kleiner Knabe , wurde schwer am Rückgrat verletzt . Auch aus

Berlin selbst ist wieder von einem Ueberfahrenen zu berichten ,

der . bemerkenswerth genug , nicht beim Uederschreiten ttner Fahr -

bahn , sondern auf den für Fußgänger bestimmten Schnttstcinen

am Schillerplatz schwer zu schaden kam . Der in der Höchste -

straße wohnhafte Wächter B. wurde am Donnerstag Nachmittag

an der Ecke der Jäger - und Marlgrafenstraße von einem Bier -

wagen , dessen Pferde der Kutscher fast auf die Fußgängerbahn
hinauflenkte , mit der Deichselspitze derartig gegen die Brust ge¬
stoßen , daß er rückwärts über die Bordschwelle schlug , worauf
ibm noch ein Rad des Wagens über Arm und Beine wegging ,
Mit einer anscheinend schweren inneren Brustverletzung , welche
ibm durch die Deichselftange zugefügt worden war , mußte der

Verunglückte nach der Charitce geschafft werden .

Auch der « och bisher wegen des Morde « an dem
Steinkutscher Noack oerhaftet gewesene Arbeiter Teske hat nun
aus der Untersuchungshaft entlassen werden müssen , da nicht
genügende Verdachtsglünde gegen ihn herbeigeschafft worden

find . Sellens der Staatsanwaltschaft beim Landgericht II
werden jetzt die Untersuchungen in der Sache nach anderer

Richtung fortgesetzt .
Der letzte Akt de « Ktedesdrama « i « der Friedrich -

firatze 76 wird , wie es scheint , eine Anklage gegen die Zimmer -
vermietherin Wally Zünde sein . Wenigstens ist eine Untersuchung
bereits eingeleitet , und die Dame hat ihre Vertheidigung in die

Hand des Rechtsanwalts Wronker gelegt . Fräulein Zünde de-

findet sich übrigens noch als Patientin in der chirurgischen Klinik ,
während der polnische Pianist bereits entlassen ist .

Im städtischen Gbdach befanden sich am 1. Juli er .
23 Familien mit 127 Personen , darunter 9 Säuglinge . Am
1. August war der Bestand 23 Familien mit 101 Personen ,
darunter 12 Säuglinge . Das Asyl für nächtliche Obdachlose
benutzten im Laufe des Monat Juli 8463 Personen , und zwar
7933 Männer und 530 Frauen . Von diesen Personen wurden
dem Krankenhaus Friedrichshain 6, dem Krankenhause Moabit 92 ,
der Cbaritee 9 überwiesen , 430 der Polirei vorgeführt .

Polizeibericht . Am 3. d. M , Nachmittags , fuhr auf
dem Alerandcrplatz eine von dem Droschenkutscher Scheibe ! ge-
führte Droschke so heftig mit einem Rollwagen zusammen , daß
Scheibe ! vom Bock herabgcschleudert wurde . Er gerieth dabei

unter die Räder seiner Droschke und wurde durch Ueberfahren
nicht unbedeutend am linken Bein verletzt . — In der Nacht

zum 4. d. M. versuchte ein Arbeiter an der Regenrinne eines

Hauses Große tzamburaerstraße emporzuklettern , um in seine
im 2. Stock belegene Wohnung zu gelangen , fiel jedoch auf den

Bürgersteig hinab und erlitt einen Bruch des linken Handge -
lenks . — Am 3. d. M. fanden Raupachstraße 7, — Chaussee -
straße Nr . 116 — und Reinickendorferstraße Nr . 15 unbedeu¬
tende Feuer statt .

KergnSgungs - Chronik .
Der Märkische Zentral » Sängerbund ( 40 Berliner

Männer - Gesangvereine ) veranstaltet morgen , Montag , im

Etablissement „Tivoli " ein großes Konzert unter Leitung des
Bundesdirettors Herrn W. Handwera . Die Instrumentalmusik
wird vom Muflkchor des Eisendahn ' Regiments ausgeführt . An -

fang des Konzerts 7 Uhr . Entree 50 Pf .
Im Schweizergarten treten seit letzten Sonntag ver -

schicdene neue Spezialitäten auf , welche sich insgesammt des

größten Beifalls erfreuen . Da ist zuerst die Familie Hugoston ,
ganz ausgezeichnete Gymnastiker und Darsteller von Marmor -

tableaux . zu nennen , dann der Froschmensch Sig . Vincento , der

Erstaunliches in seinem Genre leistet . Ihm folgt das Morlay -
Trio , urkomische Excentrics und Instrumental - Komiker , welche
am meisten die Lachmuskeln des Publikums in Bewegung setzen .
Am Dienstag findet wiederum ein großes Kriegsfeuerwerk statt
und hat dieses als _ Schlußpanorama die� Beschießung �von
Sebastopol unv die Sprengung des Malakoffthurmes zum Vor -

wurf . _

Gerichts - Zettnng .
* Der Anstiftung , « r Perbrettnng verbotener

Druckschriften angeklagt , erschien der Tischler Emil Böttcher

vor der 2. Ferienstrafkammer des Landgerichts I. Am 28 . April

nahm der Kriminalkommissar Göttlich eine Durchsuchung der

Wohnung des Genannten vor und wurden bei dieser Gelegen -
bell mehrere unbeschriebene Sammellisten für den früheren
Reichstagsabgeordneten Öasenclever , ein verbotenes Buch „ Die
zehn Gebote " und 6 Exemplare des Züricher Sozialdemokrat
vorgefunden . 3 Exemplare dieser Druckschrist waren verschiedene
Nummern vom vergangenen Jahre , während die übrigen 3 von
einer Ausgabe und zwar der Nr . 3 dieses Jahres herrübrten .
Die Anklage nimmt an , daß Böttcher die verbotene Zeitschrift
beim Expedienten derselben in Zürich bestellt und diesen mithin

zur Hersendung verlellet habe . Der Angeklagte bemerkt hierzu ,

daß er allerdings früher Abonnent des Blattes gewesen sei . Die

vorgefundenen Exemplare seien ihm aber ohne sein Wissen

während seiner Abwesenheit in die Wohnung gebracht worden .

Auf Befragen giebt B. zu, Mitglied des Fachvereins der Tischler

zu sein ; eine Verbreitung der verbotenen Schriften stellt er entschieden
in Abrede . Zeuge Göttlich bekundet , der Angeklagte habe zwar

ihm bei der Vernehmung nach der Haussuchung zugestanden , früher
Abonnent der bezeichneten Schrift gewesen zu sein , doch habe

er nickt zugegeben , die gefundenen Nummern bestellt zu haben .
Der Staatsanwalt hält den Angeklagten der Beihilfe für schul -

dig und nimmt eine Verletzung des § 19 des Sozialistengesetzes
als vorliegend an . Vertheidiger Rechtsanwalt Meschelsohn : Es

ist ein eigenthümliches Delitt , was hier vorliegt . Erst seit

einigen Monaten , seit der bekannten Entscheidung des Reichs -

gerichts , ist die Unterstützung zur Beihilfe bei Verbreitung einer
_ _ _ _ _I i _ _ __ _ 7� 2�. ,' r�• � St.**. tFs «r . . . rtowiiM- Vlo« *
verbotenen Schrift im Sinne der Anklage strafbar geworden ;

gleiches Vergehen straflos . Die Entscheidungfrüher war ein __ _ _ _ _. . . . . . . WM , J
resultirt vom 24 . Mai 1887 , aus einer Zeit , wo der Angeklagte
sich berells im Besitz der ätteren Nummern jener Schrift befand .
Eine kriminalrechtliche Anstiftung zur Beihllfe liegt keinenfalls
vor . Wenn man bei den drei gleichen Nummern annehmen will ,
daß der Angeklagte sich dieselben zum Vertrieb verschafft habe ,
so ist doch thatsächlich die Verbreitung noch nicht geschehen und
auch der Expedient in Zürich hat die Verbreitung noch nicht de-
wirft . Diese Annahme könnte doch erst gerechtfertigt erscheinen ,
wenn die Verbreitung thatsächlich stattgefunden hätte . Die
Absicht des Züricher Expedienten ist mllhin gar nicht erfüllt
worden . In Bezug auf die ersten Nummern liegt auch kein
Beweis vor , daß der Angellagte sich dieselben durch Abonnement
deschafft hat und daher muß ich um Freisprechung meines
Klienten bitten . — Der Gerichtshof verwarf die juristischm Ein -
Wendungen der Vertheidigung und stellte sich auf den Boden
der Reichsgerichtsentscheidung . Es würde eine Ansttstung zur
Verbreitung darin gefunden werden können , daß der Angeklagte
den Sozialdemokrat bestellt und auch erhalten hat ; eine weitere
Verbreitung sei zur Bejahung der Schuldfrage nicht erforderlich .
Dem Angellagten sei aber nicht genügend nachgewiesen , daß er
die verbotene Schrift bestellt habe , und deshalb sei der Gerichts -
Hof zur Freisprechung gelangt .

* De » Wiederholten Ketrnge « , resp . der Beihilfe be -
schuldigt , mußten die verwittwete Kreisgerichtsräthin Frau
Bertha Böttcher und deren Tochter , die Mustklehrerin Susanna
Böttcher aus der Strafkammer des Landgericht 1 Platz nehmen .
Beide Angeklagte definden sich des gleichen Vergehens halber
bereits in Strafhaft , die ihnen im März d . J . zuerkannt worden
ist . Damals , wie auch jetzt , handelte es sich, um eine große An -
zahl Betrügereien , welche von den Angeklagten an Geschäfts -
reuten und Privaten verübt wurden , indem fie den Betreffenden
unter Vorspiegelung falscher Thatsachen Maaren und Geld ab -
schwindetten . Der Titel „Kreisgerichtsräthin " bestätigte die Ge -
schädigten in dem Glauben , daß die „ Damen " wirklich zah .
lungsjähig seien , und willig gaben fie die verlangten Gegen -
stände hin , um hinterher die Erfahrung zu machen , daß fie am
St . Nimmerleinstag Zahlung empfangen werden . Die Mutter
wurde voriges Mal in 39 Fällen des Betruges schuldig befunden

st « um emeNachtragsklage , die erhoben wurde , well nachträglich noch

eine Reihe von Betrugsfällen zur Kenntniß der Behörde 8«
find . Die Beweisaufnahme fiel vollständig zu Ungunsten
Angeklagten aus . Der Gerichtshof fand die Mutter m

größeren und 4 kleineren Fällen schuldig und verurtheilte °

selbe zu einer Zusatzstrafe von einem Jahre , mithin zu
Gesammtstrafe von 6 Jahren Gcfängniß . Die Tochter
der strafbaren Beihilfe nicht schuldig befunden und deshalb
gesprochen .

* Warum habe « Kle da « Dreirad gestohlen ?
der Vorsitzende den Angeklagten Matlukot , der sich dieses D«

stahls halber vor der 89 . Abtheilung des Schöffengericht »
verantworten hatte . „ Weil mir mein eigenes entzwei geN«

. . . . . . .
,

war . " erwiderte jammemd der Angeredete . Vorsitzender : � W un
deshalb nahmen Sie dem Kofferträger das Rad fort ? und die K
klagter zögernd : Ich hatte solche Sehnsucht , wieder einmal Kranke

fahren , und so konnte ich den Drang nicht mehr bekämpfen - " Mi , sei sch
Das in Rede stehende Bycicle war nämlich einem Dienft�Mirch %

zur Beförderung übergeben worden , der sich aber in der Wahr
des Potsdamer Platzes dem Genüsse einer kühlen Blonden do f�Wchaet
gegeben hatte und�inzwischen das moderne Vehikel ohnej�j�w , sei
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sicht stehen ließ . Mattukot sah das verlockendelGefährt und > M auch d
Blitzesschnelle bemächtigte sich seiner der Gedanke , durch % v"1 Arme
kühnen Ritt das Stahlroß in Besitz zu nehmen ._ . ircn . Als djt� &W von
päckträger zurückkehrte , waren Roß und Reiter längst� Jwn doch

verurtheilte den gestand jfjet etwa «
2 * « erwäh

wenn
in

wä

«raj ?-

schwunden . — Der Gerichtshof
„ Sportsman " zu 2 Monaten Gefängniß . .

Wie Jemand für die KrthLtignng feine « P *
wollen « zu einer Anklage wegen groben Unfugs kommen,! -
zeigte eine Verhandlung gegen drei angesehene hiesige Biß

welche vor der 96 . Abtheilung des Berliner Schöffengericht ,
handelt wurde . In der Nacht zum 2. Mai ct . hatte K
einem Restaurationslokale in der Anhaltstraße ein Eisens
beamtet , der mit reichlich baarem Gelde versehen war , ®' t5l
ihn bedienende Kellner wahrgenommen hatte , einen starken
angetrunken . Während seines Aufenthalts im Lokal 6 %' k' eu' L11 M
dem Beamten eine wenig Vertrauen erweckende Persönlichkeit jS �Jmer ' s !
sellt und sich erboten , denselben nach Hause zu begleiten . s*. « er

ner , welchem dies verdächtig vorkam , harte den ebenf «®» "J' 9 bie>
nach Hause begebenden drei Angeklagten über seinen 2 # % M* ? . Ta
daß der Unbekannte höchst wahrscheinlich darauf ausgebe ?
Eisenbahnbeamten auszuplündern , Mittheilung gemacht
selben gebeten , die beiden Leute im Auge zu behalte�
Begleiter des Trunkenen bemühte sich, die Aufpasser los zu <
er provozirte einen Skandal , und auf den von dem
ausgestoßenen Hilferuf kam der Nachtwächter Florian
Derselbe nahm die vier streitenden Personen mit zur -Jz %
und ein Jeder von ihnen erhielt ein Strafmandat wegen � Quarta
Unfugs . Während sich Heckmg , das ist der Mann , wel� ( %% �»bin
Eisenbahnbeamten nach Hause bringen wollte — beruhig ,
hoben die drei Anderen Widerspruch unv hatten die %|
thuung , daß sie vom Gerichtshof freigesprochen wurden , � i
ganzes Verhalten den groben Unfug ausschließt .

fe1 ' 13.
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Soziales n » i - . Irlieiterliemeg »
Jen Zimmerern Serlin » zur Nachricht , daß %

vom 2. deutschen Zimmererkongreß , der am 14. , 15. und w fui
zu Chemnitz getagt hat , zum Preise von 15 Pf . vom
Zimmerer Adolf Schultze in Magdeburg - Neustadt , und " -
dem in Berlin von dem Herrn Zimmerer Hugo Lelp

Rheinsbergerstr . 3, zu beziehen find . Wir können das 9'

jedem Zimmerer und auch jedem Arbeiter angelegt
empfehlen , der sich für die Gewerkschaftsbewegung
Es bietet werthvolles Material zur Beurtheilung der Fw ,
welche Bahnen die Fachvereins - und Gewerkschaflsbewegu « i
zulenken hat . _ AW ? .
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Keeichtignug . In
Blattes stehenden Annonze : An
muß es statt 3775 M. 3175 M. heißen . Chi
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Gine große Dolksverfammlnng zur
Alters - und Jnvalidenversorgungs - Vorlage findet am

m
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gung durch Säulenanschlag konnte der vorgerückten Zelt
nicht mehr bewirkt werden . �

Der Verein zur Wahrung der gnterflf� %
„

*M(ei
Miether de « Norde « Kerlin « hielt am Donnerstag � • dsp�Mlle
dauser Allee 156 eine Versammlung ab , in welfprt . . ui
Dr . Huber einen Vortrag hielt über „ Freuden und 9 ®
Miether . " Derselbe kritisirte die einzelnen Paragra
den Wirthen so sehr beliebten Miethskontrakte , in
Miethern auch nicht das geringste Recht eingeräumt ist ,
der Wirlh jeden Paragraph zu seinem Vortheil ausnutzen �
Als Beispiel führte Redner einen Fall an , welcher in • *> / feejw als J

nadierstraße passirt ist . Das Haus wurde verkauft , werk

Ien.0e

zahlte ; der Wirth aber fand hierin einen Grund , den �# 3 %
falls dieser nicht mehr Micthe zahlen � W .

ro «rtfßrott »mYß fCt � � �zu exmittiren , falls dieser nicht mehr Mieihc zaM » ' � j

Solche und viele andere Dinge pasfiren täglich und seif ?

nolhwendig , daß sich jeder Miether seiner Lage bew » ? � *nolbwendig , daß sich jeder Miether seiner Lage bcwuv J n
Einer allein wird zwar nichts erreichen , aber viele können «in

gegen . . . derartig� Zwwenn fie vereint
stände mitj Erfolg
Redner , daß sich

vorgehen ,
ankämpfen ; deshalb

in allen Stadttheilen
wie der Verein für den

e

tn vieler ymnwl zu oeyern . �venio ]et es Psuau b roiir
Miethcrs des Nordens , dem „Verein der Miether des A gg : j

' a

beizutreten . — Hierauf folgte eine Diskussion , an ? *2,2 :
unter anderen auch ein Herr Sturm , Mitglied des V 2 %

Miethervereins , betheiligte . Derselbe versuchte es , den an�K. 3

Gästen den Berliner Micthcrverein zu empfehlen event - ff/I� »! �
'

schmelzung �beider Vereine zu befürworten .

Ämit seinen Vorschlägen gebührend abgewiesen . No4 * i
Herr eingesehen , daß im Verein des Nordens nichts iv

war , verließ er mit seinen Getreuen den Saal . . . .
Nationale Keankenkaste der deutsche « w". , 1

Kttberardeiter und verwandten Berufsgenoffcn <E.

Gmünd ) . Mit dem 1. Juli d. I . ist die Begrädr - w
Frauen , deren Männer als Mitglieder der Kasse angf "

Wirksamkeit getreten . Zum Beitritt ist jede Frau fu
welche das 45 . Lebensjahr nicht überschritten und L" * jjitoi

nden nicht behaftet ist . Die Eintrittst l �
«eteichronischen Leiden nicht behaftet ist . Die EintrittSgevA U

'
�eieinl '

tragen in der I . Klasse 2 M, in der 2. Klaffe 1 /yify A*
x. _ —f, ™ «rn�j, * r-e« >' nernr . n

monatlichen Beiträge , welche in der ersten Woche d�JT�
Monats zu zahlen find , betragen in der 1. Klaffe 40
2. Klaffe 20 Pf . Bei eintretendem Todesfall
Hinterbliebenen nach 12 monatlicher Mitgliedschaft 1 g
der 1. Klaffe und 90 M. in der 2. Klaffe . Stirbt j ,
vor Ablauf dieser Frist , nachdem dasselbe 6 Mona » �
angehörte , so werden 90 M. in der 1. Klaffe und 45 J ■
2. Klasse gezahlt . Da diese Kasse unter Leitung und t

der Krankenkasse steht , ukrv nach den bis jetzt g « E
hcblin QCn � Anf A Of

PMf ,
ÄZ

Hebungen und gesammelten Erfahrungen anderer S . je ' V Jj - tw�ulon
deren Leistungsfähigkeit völlig gesichert erscheint ,

tm Sa*» »<*�T»-a« �ÖAf+rilly� , llttV

entgegen
Holtkamp

mmann ( Kasstrcr ) , Grimmstt . 39 , Hof 3 Tr . , wie in

Sitzungen , welche in den Lokalen Buckowerstr . 9 » n .

straße 22 jeden ersten und dritten Montag im Mona ' �
Die Mitglieder werden in ihrem Interesse ersuw -

gegennahme von Kranken « und Medizinscheinen n n,

allen Angelegenheiten der Kasse stets das Mitglieds »



sbofl ) t�r uachsten Versammlung. ( § 40 des Statuts . )
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gebracht hat , und nun zum 3W

oW�m . sei
»rt u" ®' r * auch der
uirch T m, � n

n' e �ooes emremen . Wuroc aucy mnunicr
>ls der » , ' M von Kurpfuscherei zur öffentlichen Kenntnis } gebracht ,
lönall . Uyen ba * nft dl ? fliunftifÄcr fr « nnS - mnbrenl ) ein Arrt .

S tn den meisten Fällen zu spät ,
Arzt kann dann den Kranken nicht mehr

Todes entleihen . Würde auch mitunter

isa * mg , ��sr�sffassrus sa

. . . «irf «iz , " " " ) �ntc unter anderem , dah es sehr von Ztuyen sein

nrnmli diide'
" ° uf jeder Bau . oder Arbeitsstätte dafür gesorgt

•otiorV .! t ? niet ktwas Verbandstoffe sowie Karbol u. dgl . m.
n nwren ; denn müsse ein Verunglückter ohne irgend

so sei es für
sogar noch größer

ntmn »
ige Bll ? � « 1 muicn ; oenn mune etn - llerungrucru
gerichv ? Verband zum Arzt transportirt werden

( ttC . schmerzhaft . . Ja das Unglück könnte _sog

- - - - - -- - - - -stand : l . Kassendericht vom Z. und
Mal . 2. Wahl eines stellvertretenden Vorsitzenden und eines

ÜW SbL » ' ""»ctjnaTi . <50 oas ungiua lonnie Ivgar now givvrl
Eiscad » M c wenn einer Familie der Ernährer entriffen , so gehe die

ar , &ji �mmulie dem größten Elende entgegen . — Es wurden

arfen� bü Unterstützungsgesuche erledigt und
rl WL % s ! � Mitgliederversammlung am Dienstag , den
lichint « Akffer ' s Lokal . Jnselstr . 10 . abzuhalten .
i. Tn ji Sanitätsverein für Arbeiter beiderlei C5e -
benfo ®J V hielt am 29 . Juli seine Generalversammlung ab .
m M
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4. Vortrag des Herrn Kanitz ,
Der Kassirer Herr Matz erstattete
Am 1. Januar d. I . waren

Im 1. Quartal betrug die Ein »
Quartal 857,21 M. ! zusammen

im 2 [ n — mjm wusjuuuc betrug im 1. Quartes 864,72 M. j
W Quartal 1077,05 M. ; zusammen 1941,77 M. Es ver -
ftift � Wn ein Uederschuß von 267,46 M. Als Reservefonds
46 jk ' äsiegt 260 M. Der ganze Bestand deträgt 527 M.
A % Die Aerzte haben im 1. Quartal pro Konsultation
ön o s\ Und für jeden Hausbesuch 1,16 M. erhalten ;
Httfi > MaI pro Konsultation 50 Pf . und für jeden Haus «

1 hilfffcft
™

Außerdem wurden 103,75 M. für wundäntliche
| Wf >! , g gezahlt . Der Vorsitzende , Herr Hundt , machte de «

& Q ?"§ laut Vereinbarung mit der Aerztekommisston die Mit «

di . us Elektritiren und die Massage selbst bezahlen müssen .
i�nntrag des Vorsitzenden des Ausschuffes , Herrn Dietrich ,

Kassirer , Herrn Matz , Decharge ertheilt . Als zweiter
» Mnder wurde Herr Hchneiver , als Revisor Herr Kanert

Nachdem noch einige interne Kasscnangelegenheiten
waren , hielt Herr Kanitz einen sehr interessanten Vor -
r die Naturheilmethode : „ Wie wir uns in gesunden

1SJ vor Krankheit schützen " . Nach Beendigung des Vor -

Qj" wurden noch einzelne Fragen der Mitglieder beant «

��arlottenburg , 2. August . ( Tischler - Versammlung . )
amwer . f, } SiurJJuIi tagte hier in Wodrichs Salon eine öffentliche

B t ' sich �Versammlung mit der Tagesordnung : 1. Wie stellen"
Charlottenburger Tischler zum Hamburger Streik ?

acdenes . Zum ersten Punkt hatte Herr Schmitz aus

Zfjf Referat übernommen . Redner legre die Ursachen

. . . . M dar und erläuterte den bisherigen Verlauf desselben .
' S bie a die Tischler Eharlottenburgs auf , doch etwas mehr

tfhent �»Rrger Kollegen zu thun . Ferner erwähnte der
. # r anderem das Werbebureau der Hamburger

Alcr ?,Merlin , und wies darauf hin , daß die Hamburger
zum 5. August 5000 M. geliehenes Geld zurück-
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A Es sei Pflicht aller , die Hamburger Kollegen

fffofaii � zu lassen , ssiachdem verschiedene Redner hierzu
und erwähnt hatten , daß von Charlottendurg schon

nach Hamburg geschickt worden sei, stellte Herr
ben\ ) iJluu ' Vamuuiu «quiiui wvim . i vv „

' derben ,
Sammellisten sollen sofort aus -

�isse Nachdem noch über die hiesigen Werkstattver -

%ffenöefproc�en worden war , wurde die Versammlung
' �yen .

itn u-v. fS

« Versammlung der Kuchbiuder und ver -

.i ��offcn am Montag , den 6. August , Abends

irun ». � Konzcrthcuse . Alte Jakodstt . 37 .
6 - Tie Alters - und Invalidenversicherung der

�« tsch - r Stellmacher . ( Mitgliedschaft
�Mammlung am Montag , den 6. d. M. . Abends

In dieser Versammlung
Landpartie statt , sowie die

WetllBtLT " . 0le regelmäßigen Versammlungen .

Cstpfi, n Hausdiener Kerlin « .

75
7. August, Abends 9 Uhr , bei Feuerstein , Alte

W - 1. � Mitgliederversammlung . Tagesord -

Neue - sm��n9cn- 2. Bericht vom Sommerfest . 3. Auf -

en mt , . . . �" ' guccsfatte legitimirt . - Der nächste geieurge

L�l Lo�st�t am ��nstag , den 21. August , in

,11 « » � , ° m « » » liuer Hausdiener feiert heute . �Sonn-

\ ft '
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C ' ®toi . in den Gesammträumen der „ Berliner
Enlree 30 Pf . Kinder in Begleitung Er -

M

aIe �ks Herrn Jordan , Neue Gmnsttaße 28 .

�rschiex L Neuwahl des Vorstandes und der Revr oren .

5 . « % % Ärsä

ittags 10t Uhr . Neue

. . - -- - - -- - - - - - -- - . . Berathung und Be -

kfae . " ' « tn der vorigen Versammlung nicht erledigten

>ks. H ». . Verschiedenes . 3. Fragekasten . Mitgliedsbuch
1( 5 Ver( nü: ' ,cIs zu dem diesjährigen Sommerfell werden in

ousge ' geb"� ' , >0n Qtten �omitee ' sowie Vorstandsmit -

V- rsammlung der Maler und verwandten

ÄÄ « aä s

s ?
; iC-, '

i
md
g- Ä

«t0 | en Unternehmerverdände
ii�Q?. e' Qsteti- ZimmerleuteNeue sm� ?■ ' en- otmmetleule sind
wirtglieder werden aufgenommen .

der Neuzeit ? "
find als Gäste

Fachverein sämmtlicher an Holzbearbeitungs¬
maschinen beschäftigte « Arbeiter . Montag , 6. August cr, ,
im Lokale des Herrn Säger , Grüner Weg 29 : Mitglieder -
Versammlung . Tagesordnung : 1. Vorlesung über „ Der Kampf
zwischen Feuer und Waffer " von Köhler . 2. Verschiedenes .
3. Fragekasten . Gäste sind willkommen . Neue Mitglieder werden
aufgenommen .

Arbeitsnachweis für Tischler . Der vom Fachverein
der Tischler begründete Arbeitsnachweis besindet sich Alte Jakob -
straße 38 im Restaurant Schumann . Die Arbeitsvermitlelung
geschieht für Meister und Gehilfen ( auch Nichtmitglieder des
Vereins ) unentgeltlich . Die Adreffenausgabe erfolgt an Wochen -
tagen von 8 & bis 10 Uhr Abends , Sonntags von 9 bis 11 Uhr
Vormittags . Da sich die 4 Kassirer der „Ortskrankenkaffe der
Tischler und Pianofortearbeiter Berlins " verpflichtet haben , sich
ihrerseits jeder Adreffenausgabe zu enthalten , ersucht der Vor -
stand , nur dm obengenannten Arbeitsnachweis zu benutzen .

Zentralkranken - und Kterbekalse der Tischler etc .
( E. H. , Hamburg) Verwaltungsstelle Berlin B. Mitglieder¬
versammlung am Montag , den 6. August , Abends 8 t Uhr, in

Krieger ' s Salon , Wasserthorstr . 68 . Tagesordnung : 1. Abrech¬

nung vom 2. Quartal 1888 . 2. Verschiedenes . 3. Vortrag des
Herrn Hundt über den Sanitätsverein . Mitgliedsbuch legitimirt .
— Die örtliche Verwaltungsstelle Berlin G. hält ebenfalls mor¬

gen , Montag , den 6. August , Abends 8i Uhr , Koppenstraße 35
bei Keller , eine Mitgliederversammlung ab . Tages - Ordnung :

l . �Kaffmbericht vom 2. Quartal . 2. Regelung der Vergütigung

der Ortsverwaltung . 3. Verschiedene Kassen < Angelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimirt . — Die Zahlstelle Blumenstraße bei
Wutke ist nach Krautstr . 43 ( neben der Markthalle ) bei Lock
verlegt worden . Die Beiträge werden dort jeden Sonnabend
Abend von 8 —10 Uhr entgegengenommen .

Fachverein der Farmer « nd verwandte » Kernfa -
genossen . Heute , Sonntag , Vormittags 10 Uhr , Invaliden «
straße 144 , in Faustmann ' s Salon , Versammlung . Tagesorv -
nung : I . Vortrag . 2. Wahl des ersten und zweiten Vorfitzmden .
3. Verschiedenes und Fragekasten .

Der Kerei « Kerllner Portiers « nd Kernfsgenosse »
hält am Montag , den 6. August ct . , Abends 9 Uhr , Krausen¬
straße 16, pari . , seine Versammlung ab. Der wichtigen Tages -
ordnung wegen ist das Erscheinen sämmtlicher Mitglieder drin -
gend erwünscht . Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mit -
glieder .

Landpartie der Schuhmacher Kertin » . Sonntag ,
den 12. August , findet eine Landpartie der Schuhmacher Ber «
lins nach Finkenkrug statt . Abfahrt 9 Uhr Vormittags .

Grosse öffentliche Arbeiter - Versammlung am Mon »
tag , den 6. August , Abends 3 , Uhr , im ,Flonzerthaus Sans «
souci " , Kottbuserstraße 4a . Tagesordnung : „ Die Alters »
und Jnv alid en - V erso rg u n , ". Referent : Herr W.
Lief län der . Die Arbeiter werden zu zahlreichem Besuch
dieser Versammlung eingeladen . Die polizeiliche Genehmigung
ist ertheilt worden .

Turn - « nd gesellige Vereine am Sonntag . Lübeck ' sche

11 . Ziehung der 4 . Klaffe 178 . König! . Preith . Lotterie .

Ziehung vom 4. August 1888, GormittueS .
Rur die Sewinne über 210 Mark sind den detreffenden Nummern

tu Parenthese beigefügt .
( Ohne Gewähr. )
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11 . Ziehung der 4 . Klaffe 178 . König ! . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom «. August im», Raebmittag ».
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Turnverein ( 2. Lehrlingsabiheilung ) Abends 6 Uhr Elisabeth -
strafte 57 —58 . — Turnverein „ Wedding " ( 2. Lehrlingsabtheilung )
Nachmittags 4 Uhr Panknr . 9. — Turnverein „ Froh und Frei "
( Lehrlingsabtheilung ) Nackmittags 4 Uhr Bergstr . 57 .

Gesang - , Turn - und gesellige Nrreine etr . am Montag .
Gesangverein „ Unverzagt " Abends 8t Uhr im Restau¬
rant Goering , Köpnickerstrafte 127 a. — Gesangverein „ Sänger¬
lust " Abends 9 Uhr im Restaurant , Landsbcrgerstrafte 80
— Männcrgesangverein „ Weifte Rose " Abends 9 Uhr im Re -

staurant Kleine , Gerichtsstr . 10. — Männergesangvcrein „Ein¬
tracht 1" Abends 9 Uhr Köpnickerstr . 68 , im Restaurant . —

Gesangverein „ Echo 1872 " Abends 9 Uhr Oranienstr . 190 . —

Männcrgesangverein „Firmitas " . Abends 9 Uhr bei Wolff
u. Krüger , Skalitzcrstr . 126 , Gesang und Musik . — Turn¬

verein „Hasenhaide " ( Lehrlingsabtheilung ) Abends 8 Uhr
Dieffcnbachstr . 60 —61 . — „ Berliner Turngenossenschaft "
( 7. Lchrlingsabtbeilung ) Abends 8 Uhr in der ftädt . Tum -

balle , Britzerstr . 17 —18 ; — desgl . 6. Männerabtheilung Abends
8 Uhr in der städtischen Tumhalle , Gubenerstr . 51 . — Lübeck -

scher Tumverein ( Männerabtheilung ) Abends 8 Uhr Elisabeth¬
strafte 57 —58 . — Verein ehemaliger Schüler der Vll . Ge¬

meindeschule Abends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Lindm -

strafte 106 . — „Friedrichs - Verein " ( ehemalige Zöglinge des

großen Friedrichs . Waisenhauses der Stadt Berlin ) Abends

6i Uhr bei Bormann , Ohmgasse 2. — Vergnüaungs -
verein „ Lustig " Abends 9 Uhr bei Thamm , Schön -

hauser Allee 28 . — Verein „Ratibor " Abends 8t Uhr im

Restaurant Fritze , Elisabethstr . 30. — Arends ' scher Steno -

giaphenverein „ Mcrcur " Abends 8t Uhr im Restaurant „ Baatz "
Blumenstr . 10. — Arends ' scher Stcnographenverein „Apollo¬
bund " Abends 8 % Uhr Thurmstr . 31 ( Moabit . ) — Wissenschaft¬
licher Verein für Roller ' sche Stenographie . Abends 8t Uhr im

München er Bräuhaus , Neue Friedrichsstr . 1, Unterrichts - und

Uebungsstunde . — Rauchklub „Hellblau " Abends t9 Uhr ,
Staliyerstr . 143 .

Kleine Mittheilungen .
Hamburg , 3. August . ( Vemnglückte Arbeiter . ) Von einem

im Bau befindlichen Schornstein der Gasanstalt in Barmbeck

stürzte gestern Zlach mittag ein Maurer zur Erde und war sofort
eine Lerche . — Am Sandtborquai stürzte ein Arbeiter , der auf
einem Speicher des Blocks v beschäftigt war , aus dem 2. Stock

ins Parterre und erlitt einen lebensgefährlich n Schädelbruch .
Er wurde ins Krankenhaus geschafft .

Ausser , 2. August . ( Unglücksfall in den Alpen . ) Der seit

Sonntag vermißte Sudarbeiter Stanislaus Hildebtand ist am
Mittwoch von einem Jäger in der Nähe der Handler - Alm auf
dem Zinken als Leiche aufgefunden worden . Der junge Mann

war beim Blumenpflücken abgestürzt , da er nur leichte Schuhe
an den Füßen trug . Zimmerleute der Saline brachten die Leiche

zu Tbal .
Rom , 3. August . Die zu den Liparischen Inseln gehörige

Insel Vullano wurde heute durch einen vulkanischen Ausbruch

heimgesucht . . � m
Nrm - Uork , 3. August . In einem Hause in der Bowcry -

strafte brach heute eine Feucrsbrunst aus , bei welcher 15 Personen
das Leben einbüßten .

Madrid » 2. August . ( Einsturz . ) Heute brach plötzlich ,
einem Drahtbericht der „ Jndep . belge " zufolge , die Kuppel
des Domes in fich zusammen und riß im Sturz die Gewölbe
mit fich. Die Orgel ist völlig zerschmettert . Ob auch der Ver -
lust von Menschenleben zu beklagen , konnte bislang noch nicht
ermittelt werden .

Neueste Nachrichten .
Noch nicht zum alte « Gift « gemorf » « , " ist nach der

„Krztg . " der Puttkamer ' sche Ministerialerlaft gegen die „ Streik -
a g i t a t o r e n" . Das Blatt sagt : „ Allerdings glaubte schon
vor Monaten das sozialistische „ Berliner Volksdlatt " den heraus -
fordernden Ausspruch thun zu können : „ Die Arbeiter Deutsch¬
lands find über den Puttkamer ' schen Streikerlaft vom 11. April
1886 zur Tagesordnung übergegangen " ; und nach den Offiziösen
der „ Börs . <Ztg . " hätten die Regierungskreise diese sozialdemokratische
Prätention vollkommen gutgeheißen . — Wir haben indessen allen
Grund annehmen zu dürfen , daß jener Artikel des börsenfreund -
lichen Organs alles Andere , nur nicht die Anficht der maß -
gebenden Kreise wiedergegeben hat , wenigstens glauben
wir vernommen zu haben , daß man daselbst zwar nicht an
Verschärfungen der Gesetze gegen sozialistische Anmaßung
denkt , daß aber der noch rechtskräftige Äinistctialetlaß gegen
die Streikagitatorcn bisher noch nicht zum alten Eisen ge-
warfen ist . "

In Fangenbirlau ist ein Weberstreik in den Dierig ' schen
Fabriken ausgebrochen . Von 600 Webem arbeiten zur Zeit
nur noch etwa 40 . Grund zu der Erneuerung des Ausstandes
ist die Wiederentziehung der nach dem ersten
Streik bewilligten Lohnerhöhung . Die Geschäfts -
leitung des Etablissements hat ihrerseits auch den Frauen
der Streikenden die von denselben besorgte Arbeit —

meistens Garnspulen — entzogen , um die Streikenden
mürbe zu machen , unter denen ein N o t h st a n d devorstehen
soll . —

Telegraphische Depesche «
( Wolffs Telegraphen - Bureau . )

Derli « , Sonnabend 4. August . Die Post von dem am
1. Juli von Shanghai abgegangenen Reichspostdampfer „ Sachsen "
ist in Brindisi eingetroffen und wird für Berlin vorausfichtlich
am 6. August früh zur Ausgabe gelangen .

Hirfchberg i . Schi . , Sonnabend . 4. August . Die Bahn -
strecken Gieiffenberg - Lauban , Greiffenbcrg > Friedeberg und
Greiffenberg - Löwenberg bleiben wegen bedcurenver Unterspülung
längere Zeit gesperrt .

Gli - ing . Sonnabend 4. August . Infolge des anhaltenden
heftigen Regens ist abermals Ueberschwemmung eingetreten ;
eine große Anzahl von Straßen steht unter Wasser , der Eisen -
bahndamm nach Güldenboden ist gefährdet , die Ernte ist theil -
weise vernichtet .

Königsberg . Sonnabend , 4. August . Die königliche
Bahnverwaltung macht bekannt , daß die Strecke Königsberg -
Elbing infolge Ueberschwemmung unterbrochen ist . — Das
gestrige Unwetter hat die Getreideernte der hiesigen Umgegend
fast vernichtet .
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Kromberg , Sonnabend , 4. August . Das königl . >

bahn - Betriebsamt macht bekannt : Bei Bude 31

Elbing - Güldendoden ist in Richtung nach Güldendi - . _ _
Bahndamm auf ca . 300 Meter infolge des starkens Rega >
Bergwasser überfluthet und unterspült . Der Betrieb Bf'
Strecke Güldendoden - Elbing eingestellt werden musp
wird die Störung vorausfichtlich heute den Tag über
Ein Umsteigen der Reisenden an der beschädigten St « »
nicht stattfinden . Herstellungsarbeiten find im GaiW
Betrieb findet zwischen Königsderg - Güldenboden einnse »

zwischen Elbitz G üloendoden andererseits statt .

_ Prag , Sonnabend , 4. August . Aus zahlreiche «
treffen Berichte über die durch den anhaltenden Rege «
geführten Wasserschäden ein . Hier steigt das Waff «
dauernd , Kuchelbad und Modran find überschwemmt .

Petersburg , Sonnabend , 4. August . Aus
dem Weichselgebiet, und Minsk (Rusfisch-Polen)
heftigen Regens Hochwasser gemeldet . , ..

TomsK ( Sibirien ) , Sonnabend 4. August . Die W

der Universität fand gestern durch die Inauguration der

zinischen Fakultät statt .
Londo « , Freitag , 3. August , Nachts . Wie das .

Bureau erfährt , ist von einer aus Infanterie und
bestehenden italienischen Txuppenabtheilung in Zula ,
Massaua , die italienische Flagge gehißt und das
Protektorat über diesen Distrikt formell erklärt worden .
an die Signaturmächte der Berliner Kongoakte g
Rote der italienischen Regierung werde ausgeführt ,
dachte Akt sei lediglich die offizielle Bestätiaung einei

vollzogenen Thatsache , die Uebernabme des Protektorat »�
das wiedetholle Verlangen der Bevölkerung erfolgt .

Kriefkasten der Redaktion . .
«et An fragen Wtten wir die »bomiementd - Ouittung deizufagen .

ilntwort wird nicht ertheilt .
R . M . Laut Berliner Adreßbuch wohnt der

Naununstr . 56 , 4. Tr . j
©. 4 . Eine nur aus Stube und Küche bestehe »*;

nung muß im L ufe des ersten Ouartalstages geräumt z
man hat hierzu den ganzen Tag , nicht nur bis

~

12 Uhr Zeit .
A. K. Mftr . 10 . Der Schwiegersohn kann

stützung seiner Schwiegermutter nicht direkt gezwungl
wohl aber seine Frau zur Unterstützung der Muttei
diesem Falle das Urthetl des Gerichts nur gegen dl
lautet , können Sachen , welche dem Ehemann gehören ,
pfändet werden .

A. Kt . Es kommt auf die Höhe des Kaufpi
darauf an , od ein Handelsgeschäft vorliegt . Ist de -
nicht über 150 M. , so ist der mündlich abgeschlossene/�
rechtsgiltig und der Verkäufer zum Rücktritt unter ( «?
ständen befugt ; ebenso ist es , wenn der Kauf ? « *
höher , das Geschäft aber als Handelsgeschäft
ist , z. B. wenn der eine Theil in seinem
beklebe ge - oder verkauft hat . Ist alles
der Fall , so ist mangels schriftlichen Vertrags
Verkäufer zum Rücktritt berechtigt und muß nur da »

zurückgeben .

_ - Berl
" ro « aus .

»la

#

Montag , d . 6 . August , Abds . 8 % Uhr :

Große öffevtliche

Arbeiter - Hersammtung
im Conceithaus Sanssouci , Kottbuserstr . 4a .

Taaes - Ordnmtg : Die Alters - rntk Ivvolidenversorgung
Referent : Herr * nib « In�U » tlSndsr .

Die Versammlung ist polizeilich genehmigt worden .
_ _ _

Der Einberufer .
Halfter .

t Liter
exkl.

M. 0,75
Geteeidekummel übertrifft Gitta „ 0,90
Ingberliqneur hochfein . . . „ 0,90

. . . . . . .4 FL „ 1,00
» gnac . . . . . .„ „ 1,00

Himdeerli « o « ad » . . . . .„ 1,25
Kre « « ftirita » , ganz geruchlos . „ 0,50

empfiehlt die Groß - Destillation von

LeWau & Keil ,
Svphienssv . 18 . q. d. Roscntbalerstrafte .

Grosse öffentttqe Versammlung

UM - b. Buchbinder
• 8 e n

im
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und verwandten Berufsgeno
am Montag , de « 6 A« guft : 888 , Ah » ab » 8 Uftr ,

Louisenstädtischen Konzertdaus , Alte Jakobstr . 37 .
Tages - Ordnung :

Die Alters - « nd Invaliden - Uerstcherung der Arbeiter .
Referent : B. Jost . _ ,

Um zahlreichen Besuch bittet Dar Cinbernfer .

Verein der Meißgerber Kerlins .
Zur Feier de « 16 . Stiftnugsfefte «

Montag , den 13 . August , im tzuth ' schen Lokale ,
Badstraße 21 ;

Großes Sommerfest »
bestehend in Konzert , Ball , Theater und Spezia -

litäten - Vorstellung .
Entree 4 Person 25 Pf . Kinder frei . Tanz

50 Pf . Anfong 4 Uhr Nachmittags .
Billets find beim Vorstand und bei sämmllichen

Komiteemitgliedern zu haben .
Freunde von nah und fern find eingeladen .

Der porstaud .

Nersammlung
des

Fich«nkiis d Sau S>»ck«tk»rt
KerUn »

am 6. August , vräzise 8 Uhr ,
in Kstnsbi ' s Fokal , Filcherstraß - ü * . 10 .

Tages - Ordnung :
1. Berathung der Bibliothekordnung .
2. Bericht der Arbeitsnachweiskommisston .
3. Kaffenbettcht . . r
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4. Verschiedenes und Fragekasten .
Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden

aufgenommen . — Ausgabe der Billets zu dem

am Sonnabend , den 11. August , in poget ' » ;
lokal , Schönhauser - Allee 156 , stattfindenden
Sommervergnügen . Um zahlreichen Besuch er - :

sucht Der Vorstand , i

muß JWt Meißen!
Anfertigung von Klagen, Eingaben , Bitt -

schriften , Steuerreclamattonen , Jnterventions -
klagen zu soliden Preisen . Große Praxis in Sttaf -
fachen . Berufungsschriften ; Strafaüfschiedungs .
gesuche ; Besorgung des Armenrechts je . Rath
und Auskunst wird jederzeit kostenfrei ertheitt

Bechtsbeistands bu rea u

112 . Große Fravksurterstr 112

Bis der Wächter
werden von heute ad an Deister, Gesellen ,

147

Burschen die verfallenen Hosen , etwas getragen ,
für 3 —5 Mark , Jaquetts für 4 —7 Mark , auch
gute Anzüge für 11 - 19 Mark . Sommer - Paletots
für ? —16 M. Linisnstp , V8 , parterre , verkauft .

88� Kertrrchaftllch « wenig gebrauchte und
zurückgesetzte� Möbel , darunter Sophas ,WWW _ _ _ _ _ _ _ __ , Spiegel ,

finden , Vertikows , Garnituren , sehr billig .
Großes Lager einfacher und eleganter Möbel ,
Spiegel u. Polsterwaaren . Theilzahlung gestattet .
I Caro , Neue Schönhauserstraße 1, erste Etage .

aW MQIIkssten , - Mg
Eisen , solid , billig , gestrichen

Carl Müller , Zimmerstt .
1369

63 .

Kch - TM!
Sumatras

350 , 360 , 370 , 380 , 390 , 400 , 460 , 500 ,
520 Pf .

Havanna - Decke « « #

Einlage 220 , 300 #

Teedleaf 95 und no Pf .

Seedleaf - Decke 150 Pf .

GiUa » » 90 , 95 Pf .

Carmen Umblatti � 11 - '
■115 , 120 Pf .

ra stl -Anpfianzung 80 und 85 Pf .

Domingo 100 , 110 , 120 Pf .

Elsasser Nebut 65 « nd 75 #

Märker es , 70 , 75 Pf .

Pfälzer eo , es , so #

Gtsullde ubd gutbrelllleuile
Tabake in fei « « « yualitäte « empfiehlt
bestens

H. Herholz,
Brunnenstraße 145 .

Rüh - Tttllttk
} « den biUigtte « preise « osserirt

Schneider «
Montag Abend in den „ Armln - yalle « " :

Geselliges Keisammensew .

F . Frank

271 DaS Komitee .

6 Brunnenstrasse 6 .

Rippen nehme in Zahlung . [ 1276

Kassirer geancbtt
Für die neu zu grüovenve

Arbeitstcheae « wird ein Kasstrer w

stens 3000 M. Kaution , welcher den

gungsnochwe « als Arbeitsscheuer
lann , gesucht . Persönliche Melvunge
von 7 Uhr Momevs bis n Ubr Ad�jt
Restaurant r » pke , Oranienstrld� ,'
( Heinrichsplav ) .

Im Auftrage des Promsotiui�
Der Präsident des neuen WübientiP / jjjl » no

RS l' ch
9a

Rancher , die einem gemüthlicken
beizutreten wünschen , können fich melde »

Abend 9 Skalitzerstraße 143 im
" *

Eine Tischlerei ,
tat : IiSpezialität : Tische ,

billig zu verkaufen .
F. I . 76 » b. R « d

4 Bänke , m.

Mosse , Prinzen�

G. Strauß » Schneiders
7 . pallisadenktraße 7. im w�ei

empfiehlt sich zur Anfertigung bk , A
Garderoben . Für gute » Kitz
Arbeit wird garantirt . Lager von 9

in grotzer , grschmackrooller A« # �,
Koulante Zahlungs - Bedingungev .

»irker

SctttB, 10
1 Stand , vollständige Vönge und
Mark , Bettfedern , Pfund von 35

kaust allein die Betttedern - Engros- �
1. Geschäft K- ltbus - rltratz - 4 . paf-
schäft Kr « u « < nstratze ISO , L Zus.
stehen 33 Sorten »federn . Billigste
f r löändler .

_ _ _ _

Soebn�erschien ;

Ur . 3 «
des

„ Wahren Jakob
Zu beziehen durch die Grpeditft

Zimmerttraße 44 .

"i - . ft .

_ 3
Artieitsmartu .

. . . . . . . .

NN
Lehrling zur Gürtlerei verlangt

_ Fischer . Adalbeftstr .

Mamsells auf Jaquets pr . Lange ,
Am Friedrichshain 3.

Ei « Wicketmacher auf ganze
Tage ( 100 —40 Pf . ) verlangt
strafte 23 , H. 4 Tr .

Artmlsnnrlinifis fit

Homöopath . Klinik Ss . 9t ' : iÄ
Frauenkrankheiten . Für Kassenmitglieder Ermäßi -

— Der vom Fachverein der Tisck�t jfy . hc
Unter » Arbeitsnachweis befindet fich Alte biß ehg
r _ e X3 a � � A M R»»Mmmm«SMCt■ w (v.iil iVv. . # ' «i

gung . Dr . Hoeach , Friednchstr . 108 ,
10, 5 —7 Uhr . Sonntags nur Vorm .

I 8

[ 714

Restaurant Sohuman «

geschieht für Meister u
tm

vermittelung

) ie Adrcssenausgabe erfolgt a «
von 8t vi » 10 Utzr Abend /

Wo

. . . i ' pJ ftC �
von 9 bl # 11 Utzr gw«dtl�rV

Verantwortlicher Redakteur : # . Cronhei « in Berlin . Druck und Verlag von

i
nn ?

uno Pianoioriearoeuer « erunv _

« ach Aeswahl . 756 5 " *

Ma » Sading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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